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Ein neuer Wall aus Bekon und Stahl am Allantik
Die deutſche Abwehrfront ſteht Gigankiſches Werk von Soldaten und Arbeitern Neue Großleiſtung der „Organiſalion Todt“

Für jeden Fall und jede Ueberraſchung geſicherkDie Karte des Iages

W
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Die östliche Mittelmeerfront

Unsere Karte zeigt die östliche Mittelmeerfront.
Infolge der planmäßigen Räumung des lybisch-
ägyptischen Vorfeldes, das eine 2zusätzliche
Sſcherung der europäischen Südfront bildete
und in Verbindung mit Kreta auch eine Voll-
kommene Kontrolle und Beherrschung dieses
Mittelmeerraumes ermöglichte, ist der Insel
Kreta eine erhöhte Bedeutung für die Ver-
teidigung dieses Raumes zuteil geworden. Esbedarf ſentg besonderen Betonung, daß die
Achsenmächte auch dieser veränderten Situation
mit allen nur denkbaren Mitteln und Maßnahmen
Rechnung getragen haben. Diese Südostfront
Europas Griechenland, die ägaische Inselwelt
und die ihr breit vorgelagerte Insel Kreta, sowie
auch Rhodos ist heute durch Befestigungen,
Kkampferprobte Truppen und schwere Waffen

jeder Art auf das stärkste gesichert.

Eichenlaub für Kapitänleutnant Brandi
änb. Aus dem Führerhanuptquartier,

12. April. Der Führer hat Kapitänleutnant
Albrecht Brandi, Kommandant einesU-Bootes, als 224. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes verliehen.

Kapitänleutnant Brandi hat am 10. April
in dem durch feindliche Luftüberwachung
ſtark gefährdeten weſtlichen Mittelmeer nord
weſtlich Oran einen erſt wenige Stunden vor
her aus Gibraltar ausgelaufenen Leichten
Kreuzer der „Fifi“Klaſſe (8000 Tonnen, Bau
jahr 1939/40) angegriffen und mit zwei Tor
pedos verſenkt. Kurz nach den Torpedo-
treffern erfolgte eine ſtarke Keſſelexploſion,
worauf der Kreuzer ſchwere Schlagſeite zeigte.
Bald darauf wurde eine dumpfe Doppel-
detvnation gehört, nach der der Kreuzer raſch
ſank. Gleichzeitig wurde einer der in der Nähe
ſtehenden feindlichen Begleitzerſtörer an
gegriffen und durch Torpedotreffer ſchwer be
ſchädigt. Damit hat Kapitänleutnant Brandi
im Mittelmeer in kurzer Zeit den dritten
Kreuzer verſenkt.

Verhinderte Umfaſſung in Tuneſien

R. D. Berlin, 12. April. Zu den Kämpfen
in Tuneſien, die die deutſch italieniſchen
Truppen gegen eine ſtarke Uebermacht bri
tiſch- amerikaniſcher Truppen zu führen haben,
meldet das Oberkommando der Wehrmacht
Abſetzbewegungen und die Aufgabe von
Ortſchaften in Süd und Mitteltuneſien.
Offenſichtlich hatten die britiſch amerika
niſchen Truppen bei ihren Vorſtößen auf
Kairuan einen Durchſtoß bis zur Küſte und
ein Abſchneiden der ſüdlich dieſer Linie
ſtehenden Achſentruppen beabſichtigt. Aus der
Tatſache, daß nach dem OKW. Bericht im
Raume von Kairuan und Souſſe nur noch
Nachhuten den vordringenden feindlichen
Panzerſpitzen Widerſtand entgegenſetzen, geht
hervor, daß es gelungen iſt, die Truppen
rechtzeitig nach Norden heraufzuholen und
die Abſichten der Feinde zu vereiteln. Die
deutſch-italieniſchen Verbände haben ſich dann
unter ſtändigen Gefechten weiter nach Norden
zurückgezogen und alle kriegswichtigen An
lagen planvoll zerſtört. Damit dürfte den
britiſch- amerikaniſchen Truppen weiter nichts
in die Hände gefallen ſein als ein Stück
afrikaniſchen Landes, während ihnen immer
noch derſelbe Gegner ungeſchwächt entgegen
ſteht, der zudem noch den wachſenden Vor
teil der inneren Linie auf ſeiner Seite hat.

E. F. Berlin, 12. April. Acht Monate
nach Dieppe! Die Briten mußten damals
ihren großangelegten Landungsverſuch tener
bezahlen. Obwohl ſich der Ausban der Küſte
erſt im Anfangsſtadinum befand, dauerte es
nur wenige Stunden, bis ſie ins Meer zu
rückgejagt waren. Dennvoch muß man mit
einer Wiederholung ähnlicher Experimente
rechnen, mit Wiederholungen in größerem
Maßſtab und auch mit Ueberraſchungs
momenten. Nach Dieppe gab deshalb der
Führer den Befehl zum weſtwallartigen
Ausban der geſamten Küſte, zuin Ban eines
Atlantik-Walls von der ſpaniſchen bis zur
Reichsgrenze. Wieder ſind nun die Männer
der von Reichsminiſter Dr. Todt gegründten
Srgaee Banorganiſation der Welt, der

rganiſation Todt, dabei, ein Werk zu voll
enden, das ſich würdig ihren Leiſtungen beim
Ban der Reichsantobahnen, des Weſtwalls
und der inzwiſchen überall am Atlantik ent
ſtandenen UBovot-Stützpunkte anreiht. Dieſe
Stützpunkte, von denen ſie dann nach ſchwerer
Feindfahrt ausruhen können, und darüber
hinaus die geſamte Küſte gegen jeden Angriff
zu ſchützen, das iſt die Aufgabe dieſer neueſten
Schöpfungen unſerer Organiſation Todt.

S

Der Auslandsspiegel:

Ein Syſtem von Betonſtützpunkten, von
Panzerſperren und Minenfeldern durchzieht
die ganze Küſte, um jedem Eindringling den
Zutritt zu verwehren. Weſtwallartiger Aus
bau bedeutet Schaffung von Feſtungsanlagen,
die allein durch ihre Stärke vor jedem An
griff warnen, weſtwallartig in den Bau
formen und in der Härte, aber auch im Um
fang und Einſatz. Nur mit reinem Stahl-
beton, mit ſtärkſten Panzerkuppeln und ent
ſprechenden Armierungen wird hier ge
arbeitet. Es ſind Bunker, die jedem Beſchuß
ſtandhalten und die ſich vermöge ihrer Aus
ſſtattung und Ausrüſtung unter Umſtänden
viele Monate ohne Nachſchub halten können.

Der Atlantik-Wall wurde geſchaffen, um
bereit zu ſein, für jeden Fall gerüſtet zu ſein
Jn ſeinen Grundzügen ſteht jetzt der große
Verteidigungswall am Atlantik. Noch notwen
dige Reſtarbeiten werden friſtgemäß fertig.
Seine Kampfkraft iſt ſchon jetzt in jeder Weiſe
gewährleiſtet, und wenn es dem Gegner
dennoch irgendwo gelingen ſollte, einzubre
chen, dann ſtehen die deutſchen Diviſionen be
reit, die in dieſem Winter nicht geſchlafen
haben, die für dieſen Tag geſchult worden
ſind en auf die große Stunde des Einſatzes
warten.

Sonderbericht im Jnnern des Blattes)

Das ist eine der zahlreichen Fernkampf-Batterien am Atlantik-W' all
Aufn.: OT.Kriegsberichter Maier (Sch.)

Herbiens Weg zur europäiſchen Gemeinſchaft
Unſer Vertreter in Belgrad: Der Erneuerungprozeß des 5-Millionen Volkes

H. v. P. Belgrad, 12. April. Vor zwei
Jahren zerbrach unter wenigen wuchtigen
Schlägen der deutſchen Wehrmacht der jugo
ſlawiſche Staat. Am 13. April 1941 wurde
die Hauptſtadt Belgrad erobert. Eine Gruppe
verantwortungsloſer Verſchwörer hatte im
Auftrag Großbritanniens, der USA und der
Sowjetunion die legale Regierung geſtürzt,
das vor 48 Stunden unterzeichnete Doku-
ment über den Beitritt Jugoſlawiens zum
Dreimächtepakt zerriſſen und geglaubt, durch
die Errichtung einer zweiten Salonikifront
Europa in ſeiner Südoſtflanke treffen zu
können. Zwölf Tage Krieg genügten, um
General Simovitſch und ſeine Genoſſen un
ſanft aus ihren größenwahnſinnigen Träumen
zu wecken. Die Völker jedoch blieben be
ſtehen, ſie lebten weiter und mußten ihren
Weg ſuchen aus den Kriegswirren und dem
Taumel der Ereigniſſe, die das Kriegs
geſchehen über ſie geſtürzt hatte. Die Kroaten
verwirklichten ihren nationalen Uſtaſcha
Staat, die Montenegriner verkündeten ihre
Selbſtändigkeit und ſchloſſen ſich dem italie
niſchen Jmperium an. Die Albaner, Bul-
garen und Ungarn erlebten die Erfüllung
alter Reviſionsanſprüche und die Serben, die
wanzig Jahre lang Herren eines 15-Mill.

Staates geweſen waren, ſahen ſich vor die
Aufgabe geſtellt, für ihr dMill.-Volk jenen

völkiſchen Erneuerungsprozeß anzuſtreben,
der allein ihnen die Gewähr für ihren
weiteren Beſtand im neuen Europa geben
konnte.

Aus der Erkenntnis der Fehlkonſtruktion
des jugoſlawiſchen Staates und dem Wieder
beſinnen auf die eigenen Werte wurde der
Weg zum neuen Serbien gefunden. Die Rück
kehr zur „Zadruga“, zur Großfamilie mit
ihrer ſtraffen inneren Diſziplin und patri-
archaliſchen Geſinnung ſollte das ſerbiſche
Volk von dem Abgrund zurückreißen, in den
es die Verſtiegenheit einer weſens- und art-
fremden Führungsſchicht ſtoßen wollte. „Ord-
nung und Arbeit“ lautete die neue Paroke.
General Neditſch und ſeine Mitarbeiter
gingen ans Werk, um einen neuen Staat
aufzubauen. Die deutſche Militärverwaltung
ſtand ihnen dabei mit Rat und Tat zur
Seite.

Wohl ſind zwei Jahre im Leben der
Völker eine verſchwindend kurze Zeitſpanne,
allein ſie genügen, um in Serbien Anſätze
und Ausgangspunkte feſtzuſtellen und neue
Blickrichtungen erkennen zu laſſen, die die
Bedingungen für die erfolgreiche Durch
führung des Regierungsprogramms Reditſchs
ſein können, die zugleich den Weg zur Erfül-
lung der Hoffnungen und Wünſche Serbiens
ebnen.

Deutsche Infanterie
Von Franz Schauwecker

In den Tagen und Träumen unserer Kindheit
und Jugend flatterten Fahnen über Sturmreihen
und dem funkelnden Angriff gedrängter Kolon-
nen, blitzten gezogene Degen Sturmangriffen
voran und erscholl hinter dem Sprung sich bäu-
mender Rosse schmetternde Schlachtenmusik,
Schon damals war es die Infanterie, die den An-
griff vorantrug und das Erstürmte behauptete,
den Sieg vorbereitete und gewann

Dann kam der Krieg, und da tauchte aus
zerfolterter Erde, wüstem Dreckwall, kahlem
e etwas auf, ein Ding, das einebunte Wölbung war, ein Stahlhelm, umzackt von

Ja ich bekenne, daß ich dir, Vaterland, alles

verdanke. Tch bin innig und unauflöslich an
dich gekettet, meine Liebe und Dankbarkeit
werden nur mit meinem Leben aufhören.
Dieſes Leben ſelbſt iſt dein Geſchenk. Wenn
ön es von mir zuriückverlangſt, werde ich es
dir mit Freuden opfern, Für dich ſterben, heißt,
im FAngedenken der Menſchen ewig leben.

Friedrich der Große.

Grasgestrüpp, und hervorkroch, dreckig von oben
bis unten, ein Geschöpf aus Lehm und Schweibß,
vraun wie Wurzelgeknorr, mit funkelnden Augen,
Kaum zu unterscheiden von seiner wüsten Um-
gebung, der Infanterist, der Fußsoldat, und über
ihm zerrann, langgedreht vom Winde, schwarz-
gelber Explosionsqualm der Einschläge.

Ja, dieser Fußsoldat des Krieges von heute
hat nichts mehr vom Glanz unserer Träume und
Romantik unserer Kindheit. Er sieht nach
nichts aus als nach Dreck, Erde, Not, Erbitte-
rung, härtestem Kampf, und der düstere Hauch
des Blutes wittert um seine gefurchte Stirn. Und
so sieht der Mann aus, dem die Worte aller
Feldherren gelten, daß er es sei welcher die
größte Last des Kampfes trägt und welchem der
seltenste Lorbeer gebührt. Und dies, bei Gott,
mit Recht!

Dieser Fußsoldat hält aus auf dem verloren-
sten Posten, wenn es sein muß einer gegen zehn,
übermüdet, hungrig, verlaust, verdreckt, jahre-
lang, ununterbrochen im Kampf. Er ringt sich
stöhnend, verklebt und die Augen entzündet vom
Qualm der Explosionen in das düstere Licht der
Schlachten. Auf seinem harten, wie mit Stahl ge-
schnittenen, mit Eisen gestampften, aus Stein und
Erde geformten Gesicht liegt das schwere Lä-
cheln überwundener Qual. m seine geprehßten
Mundwinkel spannt sich. bis zum Zerreißen der
Zug tödlicher Erwartung und Gefaßtheit. In
seinen Augen brennt die Glut einer wortlosen
und unendlich erbitterten Entschlossenheit, und
auf seiner Stirn sitzt im Gewölk der Granatein-
schläge und im Kratergelände der Schlachtfelder
am Ende jene fast gleiehgültige und erhabene
Verachtung, die über alle Zweifel und Erschütte-
rungen hinaus ist, weil sie unter dem Gesetz
des Schicksals selber steht

Dieser Soldat ist nicht mehr zu beirren. Er
hat das Schicksal erfaßt, wie es auch sein möge,
aber er unterwirft sich ihm nicht wie einem Ver-
hängnis, sondern er erkennt es an, er bejaht es,
er nimmt es auf sich in einer Bereitschaft, die
auf den Angrift den Gegenangriff hämmert, auf
die Flucht die Verfolgung setzt und auch in den
drohendsten Gefahren noch die Aufforderung
sieht, ihr mit allen Kräften und der äubersten
Entschlossenheit zu begegnen,

Schön sehen diese Soldaten nicht aus. Für
junge Mädchen sind sie keine Verführung,
Frauen magraitgn sie besser, Mütter verstehen sie
ganz. Das Lachen kann einem bei ihrem Anblick
vergehen, aber dafür geht wahrszteinlich etwas
von der Entschlossenheit dieser Männer in dich
über, wenn du sie siehst, vie sie da von vorn
kommen, und der bittere Jerueh der Schlacht
noch um sie ist, das Feuer der Sticnflammen
noch im Grunde ihrer Augen blitzt und der rie-
sige Schatten vom Qualm der Expiosionen noch
auf der Kuppe ihrer Stanlhelme z lagern
scheint.

Frage den ersten besten, wann er zuletzt ge-
gessen hat? Gestern abend. Und wieviel?

Einen Deckel voll. Und war's lick?
Nee, das Kann man nicht gerade sagen. Aber
dafür hat er gewiß gut geschlafen Ja, das hat
er, eine halbe Stunde in einer zerschossenen
Scheune Dann ist er alarmiert vorden. Wie
geht's denn zu Hause? Wie soll er das wis-
sen? Den letzten Brief hat er vor zwei Wochen
bekommen, und da war er schon vierzehn Tage
alt. Er weiß ja nicht mal, ob das erwartete
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Kind eehon da Iet, ob's ein Junge oder ein ME-
del ist und was die Mutter macht.

Aber er wird wohl bald auf Urlaub fahren
Ach du lieber Gott In sechs bis sieben Mo-

naten vielleicht. Bis dahin kann jede Sekunde
ein „Ding“ angepfiffen kommen und durch ihn
durchhauen, als ob er Luft wäre. Sechs bis
sieben Monate, Soweit dent kein Frontsoldat.

Da marschieren sie hin Offiziere, Interoffi-
ziere, Soldaten. Es wird gar nicht lange
dauern, dann hörst du weit vor dir dumpfe
Schläge und helle Knalle, Es geht los. Um
deine kleine Geringfügigkeit und ihre Sicherheit
hinterm Ofen dreht sich's dabei auch. Vergiß
das nicht niemals Und wenn du sie morgen
Weitermarschieren siehst, dann sind es nicht
mehr so Viele sonst aber ist alles beim alten,

Ueber drei Jahre marschieren sie nun schon
so Das ist eine große Sache Ueber drei Jahre
Kriegl Das kann man nur schwer wWürdigen,
Far Vlele, die zu Hause geblieben sind, sind es
über drei Jahre Brot-, Fleisch- Fett- und andre
Marken

Und wenn diese Soldaten vorbeimarschiert
sind, dann Kkannst du ruhig das Gefühl haben,
den wahren Helden eines der größten Kriege

aller Zeiten Lennengelernt zu haben, den deut-
schen Infanteristen. Und wenn du ihm dann die
höchste Anerkennung, den Schimmer edelsten
Ruhmes und die tiefste Verehrung gibst, dann
ger du das alles keinem Unwürdigen, und der

ranz senlct sich auf eine wohl schweibßtriefende
und darum würdige Stirn.

Telegramm des Duce an den Führer
dnb. Führerhauptquartier, 12. April. Beim

Verlaſſen des deutſchen Reichsgebietes ſandte
der Duce folgendes Telegramm an den Füh
rer: „Nach Beendigung meines Aufenthaltes
auf deutſchem Boden möchte ich Jhnen, Füh

rer, ſagen, daß ich ganz beſonders erfreut dar
über bin, daß ich mich mit Jhnen über ſo
viele Probleme, die gleichermaßen die Jnter
eſſen unſerer beiden Länder betreffen, habe
unterhalten können. Jch habe erneut und mit
großer Befriedigung die herzliche Verbunden
heit in den Zielen und Handlungen feſtſtel
len können, welche unſere beiden Völker in
einem Krieg vereint, den dieſe unmittelbar
bis zum entſcheidenden Siege fortführen wer
den, der Eurvpa den von ſeinen Völkern er
warteten gerechten Frieden bringen wird. Jch
bewahre die dankbarſte Erinnerung an Jhre
herzliche Aufnahme und begrüßte Sie, Füh
rer, in kameradſchaftlicher Freundlichkeit,
Muſſolini.“

Militärabgeſandter Londons bei Stalin

hw. Stockholm, 12. Apil. Der Chef der
britiſchen Militärmiſſion in der Sowjetunion,
Generalleutnant Martel, wurde am Montag
von Stalin empfangen. Bei dem Empfang
waren Molotow und der britiſche Botſchafter
Sir Archibald Clark Kerr zugegen.

Angriffe auf USA-Kaſernen in Nordafrika
jb. Vichy, 12. April.

de Tanger“ berichtet, in ganz Nordafrika
ſeien neue Unruhen ausgebrochen. Vor
allem in Marokko wurden von marokkani-
ſchen Nationaliſten in Fez und anderen Orten
die Kaſernen der amerikaniſchen Beſatzungs
truppen angegriffen. Ueberall wurden Hand
granaten geworfen. Mehrere amerikaniſche
Soldaten wurden getötet. Die amerikaniſchen
Behörden haben ſchwere Vergeltungsmaß-
nahmen angedroht. Jn Fez ſind bereits zahl
reiche Verhaftungen vorgenommen worden.
Die Erbitterung der Marokkaner wird ver
ſtändlich durch die ſchlechte wirtſchaftliche
Lage, in die das Land durch die amerikaniſche
Beſatzung geraten iſt. Jnfolgedeſſen iſt es
bisher auch noch nirgends gelungen, die Ein
gebvrenen zur Mithilfe bei den für die Be
ſatzungstruppen notwendigen Arbeiten zu be
wegen.

ſowos von Arsod Klee

63. Fortſetzung
Erna begleitete Andreas nach Hamburg.

Sie war noch wie vbetäubt von dem Schlag,
den ſie ja ſchmerzlicher als alle andern emp
finden mußte. Sie hörte nicht auf die tröſt
lichen Stimmen, die da ſagten, jetzt ſei nur
der überflüſſige Feim abgefloſſen. indreag

Erſt in Hamburg eröffnete ihr Andreas,
daß er ein anderes Ziel habe. Auch Afrika
ſet zu weit in der ſogenannten Kultur fort
geſchritten. Er habe es ſich reiflich überlegt.
Sie dürfe ihm nicht widerſprechen.

„Du willſt noch weiter weg?“ eungigt
„Jch habe mich nach allem genau erkundigt,ernt Es gab nur eine Möglichkeit. Es iſt

eine Jnſel ungefähr in der Mitte zwiſchen
Afrika und Amerika. Der Konſul hat mir
abgeraten

„Welcher Konſul?“
„Der engliſche. Aber das kann mich nicht

ſchrecken. Im Gegenteil.
„Eine ganz kleine Jnſel?“ fragte ſie.
„Nicht ſo ganz klein, Sie iſt 116 Quadrat-

kilometer groß. ſten Sie hatSie ſuchte es ſich vorzuſtellen. Sie hätte
ſchreien mögen: „Andreas, bleib hierl! Du
n d erderhent Oder nimm mich
wenigſtens mit.Aber ſie fühlte, daß er mit ſeinen Entſchei
dungen recht hatte.

Sie waren am Vormittag in Hamburg an
gekommen. Die „Arachne“ lief in gut vier
undzwanzig Stunden aus. Sie hatten alſo
noch einen Tag, einen Abend, eine Nacht.J muß es ihm abliſten, dachte Erna, ich
muß es ihm abſchmeicheln. Ja, ſie mußte end
lich ein Kind haben, das Kind! Jhre Seele
würde ſonſt ſiech, ihr Leib verdorrte. Sie

Die Zeitung „Echo-

O Munſter, wenn i ch dein gedenk
Vom ChinaKorps zur modernen Wehrmacht 50 Jahre Truppenübungsplatz
schr. Hannover, 12, April. Der bekannte

Truppenübungsplatz Munſterlager in der
Lüneburger Heide beſteht in dieſen Tagen
fünfzig Jahre. Hunderttauſende Soldaten aus
den felögrauen Armeen des Weltkrieges,
Teilnehmer an der Niederwerfung des
Boxer- und Herero-Aufſtandes, Angehörige
des HunderttauſendmannHeeres, und nament
lich große Kontingente unſerer heutigen
modernen Wehrmacht fanden hier ihre Aus
bildung, wurden auf den weiten Sandflächen
zum beſten Soldatentum der Welt geprägt.

Ende der achtziger Jahre taucht in dem da
mals noch dörflichen Heideort Munſter eine
Reiſegeſellſchaft auf, über deren Beſuchs
abſichten nicht einmal der Dorfwirt und der
Friſeur genaues erfahren können. Die
Herren mit dem Berliner Dialekt hüllen ſich
in Schweigen und unternehmen am nächſten
Morgen eine merkwürdige Kremſerfahrt über
jene Heideflächen, die beſonders vegetations
los ſind. Dann reiſen ſie wieder ab. Doch
ſchon wenige Wochen ſpäter erfährt man, daß
die geheimnisvolle Reiſegeſellſchaft aus
Herren des Generalſtabes beſtand. Zu dieſem
Zeitpunkt iſt der Truppenübungsplatz Mun
ſterlager bereits beſchloſſene Sache. 5000 Mor
gen kaum beſiedeltes Gelände, zumeiſt kahle
Sand- und Moorflächen, gehen in den Beſitz
des Staates über. Im nahen Soltau, das um
dieſe Zeit ſchon Bahnanſchluß aufzuweiſen hat,
treffen Anfang April die erſten Truppen
kontingente ein. Ueber Nacht entſtehen Zelt

und Barackenlager. JDen erſten großen Auftrieb bringt der
Boxer Aufſtand in China. Das deutſche
Chinakorps erhält draußen in der Heide
ſeinen letzten Schliff. Der Herero Aufſtand
beſchert dem kleinen Heideort einen wahren
Golöſtrom. Diesmal iſt es das Afrikakorps,
das in den heißen Sandwellen des Munſter
lagers mit den bevorſtehenden Strapazen am
Aequator vertraut gemacht wird. Die zu
Tauſenden zuſammenſtrömenden Freiwilligen

Oſtdeutſchland wird

müſſen ausnahmslos auf der Heide reiten
lernen. Selbſt das Klettern in den Felſen

muß geübt ſein. Da aber die tellerflache
Heide nicht mit afrikaniſchen Gebirgen und
Felſen aufwarten kann, errichtet man auf
dem Truppenübungsplatz große Stroh-
haufen, die, mit Brettern überdeckt, den
reitenden Jnfanteriſten für Attacken dienen.

In den letzten Jahren vor dem Weltkriege
gehen große Manöver, darunter auch die
Gefechtsübungen mehrerer Kavalleriebrigaden,
über den Sand von Muünſter, Säbel und
Pallaſch, Epauletten und Pickelhaube erleben
große Tage, bis 1914 endgültig das ſchlichte
Felögrau den Vorrang erhält. Kriegsfrei-
willige für die Spezialkurſe halten ihren
Einzug in die alten Baracken, die ſchon von
den Männern des Chinakorps und Afrika
korps bewohnt wurden. Gleichzeitig aber
halten auch die Völker Europas als Kriegs
gefangene ihren Einzug in das Munſter
lager. Für mehr als 22 000 Gefangene, für
Engländer und Jnder, Franzoſen und
Marokkaner, Koſaken und Auſtralier müſſen
Barackenlager eingerichtet werden.

Beſonders ſchwer zog das Verhängnis in
den Nachkriegsjahren über das geſpenſtiſch
leere Munſterlager hinweg, als in der Nähe
lagernde alte Giftgasbeſtände explodierten.
Tagelang zog damals das tödliche Gift über
die Heide und über das Munſterlager hin
weg. Jn manchen Fällen lief die Bevölke
rung mit dem Tode um die Wette weg. Dann
kehrte die Brigade „Ehrharöt“ aus dem Oſt
land zurück und wurde hier aufgelöſt. Wolga
deutſche fanden nach langer Jrrfahrt erſte
Unterkunft. Dann wieder tummeln ſich
Ferienkinder aus deutſchen Großſtädten in
den Straßen der Barackenſtadt, die einſt ſo
glanzvolle Bilder der deutſchen Wehrkraft
ſahen. Heute aber marſchiert wieder der
junge Soldat der modernen Wehrmacht durch
den knietiefen Sand von Munſterlager.

ſowjekiſches Mündel“
Neue britiſche und jüdiſche Phantaſiepläne zur Zertrümmerung Deutſchlands

ws. Liſſabon, 12. April. Der Londoner
„Daily Telegraph“ veröffentlicht einen Plan,
nach dem Deutſchland im Falle eines Sieges
der Alliierten in zwei Gruppen aufgeteilt
werden ſoll. Die eine ſoll die Oſtmark,
Bayern, Württemberg, Baden, das Rhein
land, Hannover und Oldenburg umfaſſen, die
andere Brandenburg, Pommern, Schleſien
und einen Teil Weſtpreußens. Oſtpreußen wird
völlig abgeſchrieben. Ebenſo werden nach dem
Plan alle linksrheiniſchen Gebiete abgetrennt.
Die eine Gruppe ſoll unter die Aufſicht und
Oberherrſchaft Amerikas und Englands kom
men, während die zweite einer, wie es in dem
Vorſchlag heißt, „notwendigerweiſe ſehr ſtren
gen ſowfjetiſchen Vormundſchaft“ unterſtellt
werden ſoll. Da ſich der Haß unſerer Feinde
nicht auf den Schlachtfeldern nach ihrem
Wunſch auswirken kann, gebiert ihre Phan
taſie eben immer wieder Pläne, die nie zur
Ausführung kommen können. Dafür ſorgt
das Schwert der Dreierpaktmächte.

Aber auch die Juden ſind wieder am Werk

geweſen, um ihrer abgrundtiefen Feindſchaft
gegen Deutſchland und das neue Europa
Ausdruck zu geben. Jlja Ehrenburg, Ober
heizer in der bolſchewiſtiſchen Agitations
fabrik, hat ein neues Buch geſchrieben, in dem
er einen Haßgeſang gegen Deutſchland an
ſtimmt. Er geifert und zetert, Europa müſſe
zermalmt werden, mit Flammenwerfern und
Stalinorgeln müſſe man Berlin und den
ganzen Kontinent ausräuchern, mit Gas ſeine
Bevölkerung hinmorden. Die Koſtproben
dieſes Machwerkes genügen; hat die Winter
offenſive verſagt, ſollen nun die Druck
maſchinen Gift und Galle ſpritzen: Deutſch
land ſoll vernichtet werden. Die Geſchichte
nimmt allerdings einen anderen Verlauf.
Der Führer hat prophezeit, und zwar war
nend viele Monate vor Ausbruch des Krieges,
daß die Juden ſelbſt die Opfer ſein würden,
ſobald ſie den Krieg entfachen. Europa wird
die Antwort nicht ſchuldig bleiben, und
Jſraels Jlja wird durch ſein Gekeif kein
Rächen in der Weltgeſchichte aufhalten.

Jndiens paſſiver Widerſtand
hw. Stockholm, 12. April. Jmmer mehr

Bomben platzen auf indiſchen Straßen, mel
det die „Times“ unter Bezugnahme auf einen
amtlichen Bericht aus den Regierungsbüros
des britiſchen Vizekönigs in Jndien. Dieſer
amtliche Bericht gibt Einzelheiten über die
innerindiſchen Unruhen in den letzten Mo
naten wieder. Eiſenbahnen und Brücken ſol-
len das bevorzugte Ziel nationaliſtiſcher
Attentäter geweſen ſein. Nach Erhebungen vom

Dezember 1942 ſeien 318 Eiſenbahnſtationen
zerſtört und 59 Züge zum Entgleiſen gebracht
worden. Durch die eintretenden Verkehrs
ſtörungen hätten vor allem die in Nordoſt
Indien ſtehenden Truppen unter Verſor
gungsſchwierigkeiten zu leiden gehabt. Nord
oſtindien war die Nachſchubbaſis für Wavells
nunmehr geſcheiterte Burma- Offenſive.

Jn Moskau traf jetzt ein Geſandter Bpliviens ein.
Er wird dort als der erſte diplomatiſche Vertreter
t n rer Staaten in der Sowjetunion be
grüßt.

hatte ein Recht darauf trotz allem. Dieſes
Kind ſollte man ihr nicht entreißen. Das
würde keiner Macht der Erde gelingen. und
wenn ſie ſich irgendwo in die Einſamkeit der
Heide verkriechen müßte.

Noch war in ihr ein Nachzittern, als ſie
das kleine Hotel betraten, um ſich Unter
kunft für die Nacht zu ſuchen.

Andreas ſchrieb ihre Namen ein, gewiſſen
haft mit allen Daten und Angaben, zwei ver
ſchiedene Namen.

„Was ſoll's denn ſein?“ fragte der Wirt,
ein fetter, bleicher Mann.

„Ein ſchönes Zimmer!“ ſagte Erna raſch.
„Zwei Zimmer“, verbeſſerte Andreas.
Der Wirt ſah taxierend von einem zum

andern. Von mir aus
„Wir ſind ja verheiratet“, verſicherte Erna.
Dex Mann warf einen Blick auf die Ein

tragung und wurde dreiſter.
„Nun ja, haben ja auch 'n Ring und alles.

Mir perſönlich macht es gar nichts.“
Andreas hatte die Lippe zwiſchen die

Zähne geklemmt.
„Zwei Zimmer“, wiederholte er.
„Laſſen Sie doch der jungen Frau das

Vergnügen. Allerdings kommt hier mauch
mal Polizeiſtreife. Von wegen dem Amüſe
ment.“

Erna hatte inzwiſchen aus ihrer Hand
taſche ihren Ring hervorgezogen. Sie ſtreifte
ihn auf. Der Wirt ſchlug im geſpielten Sr-
ſtaunen mit einem „Gucke dal“ die Hände zu
ſammen.

Erna ſah Andreas ſo flehentlich an, daß
er, um ſie nicht noch mehr bloßzuſtellen, ein
willigte.

Sie bekamen ein ſauberes und nicht un
gemütliches Zimmer im oberſten Stock, ſie
hatten von hier ſchöne Ausſicht, auch einen
Angg auf den luſtigen Turm von St. Katha
rina.„Meinſt du, ich wüßte nicht, was das be
deutet? Du willſt mich doch noch halten. Du
denkſt, daß ich dann bleiben müßte aus Ver
antwortung, aus Pflicht.“

„Nein, Andreas, das denke ich nicht. Jch
meinte nur, daß wir dieſe letzte Nacht zu
ſammengehören.“

„Sei verſtändig, Erna. Wir dürfen nicht
von neuem unſer Leben verwüſten.“

Sie wollte ihn umſchlingen. Er aber legte
mit ſteifen Armen einen Raum zwiſchen ſich
und ſie.

„Du willſt die Fahrt verhindern. Erna.
Jch hätte das nicht von dir gedacht. Biſt du
ſo hinterhältig?“

Wieder rang ſie mit ihm, ſuchte ihm ſeinen
Verdacht auszureden. Ach, er war durch die
lange Krankheit und durch alle Erſchütte
rungen ſo von jeder natürlichen Eingebung
verlaſſen, daß er gar nicht an die Möglich
keit eines ſolchen Abſchieds gedacht hatte!

„Haſt du wirklich gemeint, ich würde dich
ſo davonlaſſen“. ſagte ſie.

„Jch habe nun genug Jrrſinniges getan“,
grollte er; „wenn das geſchähe, wenn das a
einträte, wie ſollte ich dann noch Rubße
haben dort unten?“

Und dann war es, wie wenn das
hämmernde Frühlingswaſſer die haxrſche
Decke ſpringen will und ſie von ſeinen
Wirbeln ins Aechzen kommt.

„Andreas, mein lieber Mann. Jetzt kann
uns nichts mehr trennen.“

„Auch nicht der Ozean“, ſagte er leiſe.
Sie klammerte ſich wieder an ihn. „Du

mußt fort, Andreas, ich weiß es, Liebſter.
Aber es iſt nicht für immer, nicht wahr?“

Er ſtreichelte das tränennaſſe Geſicht.
„Jch bin ſo glücklich“, ſagte ſie, ſeine Finger
küſſend.

Sie ſchliefen lange. Sein Nacken lag auf
ihrem rechten Arm, der ſich in eine Mulde
des Kiſſens vertieft hatte. Sein linker Arm
ruhte quer über ihrem Leib, dicht unterhalb
der Herzbruſt, die Hand loſe an die Weiche
geſchmiegt. Manchmal gab es ein kurzes,
zärtliches Geflüſter, das ihnen kaum bewußt
war, da es in den Traum gehörte.

Das Glück dieſer dem Schlaf halb ent
wundenen Augenblicke war unbeſchreiblich.

2 Sowjet Bataillone bei Jsjum vernichtet
änb. Aus dem Führerhanptquartier,

I yrn. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Bei Säuberungskämpfen nordweſtlich Jsjum wur
den zwei feindliche Bataillone vernichtet.

Von der übrigen Oſtfront wurden nur erxfolgloſe
örtliche Angriffe der Sowjets am Kuban-Brücken
kopf und ſüdlich des Ladogaſees gemeldet.

Jn Tuneſien ſetzten unſere Nachhuten im Raume
Kairuan und Souſſe dem Vormarſch des Feindes
zähen Widerſtand entgegen und hielten das Vor
dringen der feindlichen Panzerſpitzen immer wieder
auf. Unter ſtändigen Gefechten zogen ſich die deutſch
italieniſchen Kampfgruppen nach Norden zurück und
räumten im Zuge dieſer Bewegungen nach planvoller
Zerſtörung der kriegswichtigen Anlagen Sfax und
Kairuan.

Nahkampfverbände der Luftwaffe unterſtützten die
Operationen unſerer Truppen und fügten in über
d erren Tiefangriffen dem Feinde hohe Ver
uſte zu.

Einzelne feindliche Flugzeuge drangen am gefſtri
gen Tage in die beſetzten Weſtgebiete bis zur Reichs
grenze vor. Fünf Flugzeuge wurden hierbei ab
geſchoſſen.

Bei einem erfolgloſen Angriff britiſcher Torpeds
und Bombenflugzeuge auf ein durch leichte deutſche
Seeſtreitkräfte geſichertes Geleit in der Biscaya wur
den zwei Torpedo- und drei Bombenflugzeuge ab
geſchoſſen. An den Küſten der beſetzten Weſtgebiete
und Norwegens wurden weitere vier Flugzeuge durch
leichte deutſche Seeſtreitkräfte vernichtet.

Jm e r Mittelmeer griff ein deutſches
Unterſeeboot einen Kriegsſchiffverband an, verſenkte
einen 8000-Tonnen- Kreuzer der Fiji- Klaſſe und tor
pedierte einen Zerſtörer.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an: Hauptmann Ludwig Wagenfeld, Staffel
kapitän in einer Fernaufklärerſtaffel; Oberleutnant
Werner Oberländer, Flugzeugführer in einem Kampf
geſchwader; 44Sturmbannführer Joachim Schubach,
Bataillons kommandeur in der Panzergrenadier
Diviſion „Totenkopf“ Unterſturmführer Heinz
Macher, Kompanieführer in der Panzergrenadier
Diviſion „Das Reich“; Oberleutnant Paul Jacob,
Bataillonsführer in einem bayeriſchen Jäger-Regi
ment; Feldwebel Alois Gugganig, Zugführer in
einem Gebirgsjäger-Regiment; Obergefreiter Albert
Hoffmann, MG.Schütze in einem Kradſchützen
Bataillon; Obergefreiter Wilhelm Okrent, Richt
kanonier in einem PanzerArtillerie- Regiment.

Der Führer verlieh Generaloberſt Vitez Janyv,
Oberbefehlshaber einer ungariſchen Armee, das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes. Er war während
der Winterkämpfe Oberbefehlshaber einer ungari
ſchen Armee an der Oſtfront und hat in den ſchweren
Abwehrſchlachten des Januar wiederholt perſönlich
in vorderſter Linie eingegriffen und dadurch
ſchwierige Lagen gemeiſtert.

Von einem Feindflug an der Oſtfront kehrte der
Ritterkreuzträger Leutnant Rolf Hart, Beobachter in
einem Kampfgeſchwader, nicht zurück.

Generalleutnant Alfred Graf von Soden, Ritter
des Ordens Pour le möérite von 1900, iſt in Lübeck
geſtorben.

Zum 25. Jahrestag der Befreiung Helſinkis durch
das deutſche Hilfskorps unter General Graf von der
Goltz fand am Montag an dem deutſchen und finni
ſchen GefallenenEhrenmal in Helſinki eine feierliche
Kranzniederlegung ſtatt.

Die zweite Wiederkehr der Befreiung von Maze
donien durch deutſche Soldaten wurde überall in der
neu zu Bulgarien gekommenen Provinz gefeiert.

Bei den Aufräumungsarbeiten in Paris wurden
nach dem Luftüberfall bisher 393 Leichen gefunden.
Die Bergung der Opfer iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Der Kommandeur der 6. britiſch-indiſchen Brigade,
General Cavendiſh, der in den Kämpfen auf derMayu Halbinſel in japaniſche Gefängenſchaft geriet,
wurde während ſeines Verhörs im japaniſchen
Hauptquartier von einer britiſchen Granate, die in
das Quartier einſchlug, ſo ſchwer verwundet, daß
er bald darauf ſeinen Verletzungen erlag.

Alle landwirtſchaftlichen, kaufmänniſchen und in
duſtriellen Betriebe in Chile, die im Eigentum von
Angehörigen der Achſenmächte ſtehen, fallen durch
Dekret der Regierung dem Stackte zu.
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Es gab nicht Raum und Zeit, ſie waren nur
von dem Bewußtſein ihres heißen Ver
ſchmolzenſeins durchörungen.

Ein rötlich dunſtiger Novembermorgen
war vom Fenſter aus zu gewahren, als ſie
ſich erhoben hatten. Wie eine verſchloſſen
geweſene Wunde brach der Tag auf.

„Nun mach's mir auch nicht ſo ſchwer,
Ernakind. Jch bitte dich drum.“
„Jch bin ja glücklich“, ſagte ſie wieder,

aber jetzt war das Fröſteln der Frühe in
ihrer Stimme.

Da fiel ihr ein, daß ſie in ihrer Schmerz
benommenheit und ſodann in ihrer Glücks
betäubung noch gar nicht gefragt hatte, wie
die Jnſel heiße!

„Ja, natürlich, Ernachen, das haben wir
vergeſſen. Du haſt ja nur die alte Adreſſe
von der Union.“ Er riß ein Blatt Papier

uf.
„Triſtan da Cunha“, las ſie mit dumpfer

Stimme vor.
Der Abſchied zog ſich noch eine Weile hin.

„Es wird mir ſetzt doch ein wenig ſchwer“,ſagte er mehrmals. Da machte ſie einen letz
ten Verſuch ihn zu halten.

„Du weißt doch, warum es nicht geht?,
antwortete er mit mildem Vorwurf, „aber ich
komme, verlaß dich darauf, ich komme, wenn
nicht mehr die Jrren bei uns regieren.“

Und nun gleitet die „Arachne“ langſam
vom Kai weg. Ein hartes Lächeln iſt in
das Geſicht des Scheidenden eingepreßt.
Seine Augen verſchwinden langſam, nur die
großen dunklen Höhlen bleiben ſichtbar.

Andreas, Andreas! Kehr wieder! Hörſt
du! Vergiß mich nicht auf Triſtan da
Cunha!

Die Muſik wirft ihr ein paar letzte
flatternde Töne zu.

Sie wendet ſich mit den andern zum
Gehen.

Tief traurig und dennoch im Tiefſten
nen belebt. (Schluß folgt)

M De
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Aequptische Sorgen
Ankara, im April 1943,

In Aegypten geht im Zeichen der britischen
Kriegführung eine Strukturänderung der Wirt-
schaft vor sich, deren Auswirkungen auf lange
Sicht zunächst noch nicht zu überseben sind,
die aber, führenden ägyptischen Wirtschaftlern
schwere Sorgen bereiten. Die Quelle des ägypti-
schen Reichtums und die Grundlage der
Existenz weitester Schichten war vor dew Krieg
die ägyptische Baumwollwirtschaft, die eine
hochqualifizierte, langfasrige Baumwolle Veferte,
die dank ihrer Qualität am Weltmarkt eine Art
Monopolstellung besaß. Die ägyptische Baum-
wollwirtschaft ist im Zuge der britischen Krieg-
führung vollständig ruiniert worden, nachdem
die normalen Verschiffungesmöglichkeiten für die
ägyptische Baumwolle unterbunden waren, und
Grobbritannien, nachdem es im Jahre 1940 die
Gesamternte übernommen hatte, im Jahre 1941
nur noch 75 v. H. der ägyptischen Baumwoll-
ernte übernahm, im Sommer 1942 aber erklärte,
daß es von einer Uebernahme der Ernte für
britische Rechnung überhaupt absehen müsse,
Damit war für die Baumwollernte jede be-
deutende Absatzmöglichkeit geschwunden, und
die ägyptische Regierung, verordnete die ein
schneidenden Beschränkungen der Anbaufläche,
die praktisch das Ende der einstmals blühenden
ägyptischen Baumwollkultur bedeuteten,

Nachdem schon in den Jahren 1941 und 1942
der Absatz der Ernte den Baumwollpflangern
erheblich verringerte Einkünfte gebracht hatte,
zeigt sich nun, daß nach Umstellung der Land-
wirtschaft von der Baumwollkultur auf Getreide
und Zuckerrohranbau die Einnahmen der
Fellachen erheblich abgesunken sind, und 2war

in einer Zeit, da die w. zur Ausbalancierung des aufgebläbten udgets die
Steuerschraube anzieht und der Lebenshaltungs-
kosten-Index, auf das Dreifache gestiegen ist.

Die Verelendung des ägyptischen Fellachen
schreitet im Zuge dieser Entwicklung schnell
fort und die Grenze des Existenzminimums ist
vielfach unterschritten. In einer längeren Be-
trachtung machte das Kairoer Blatt Aharam
gufmerksam auf die Gefahren, die für die Nach-
Kriegszeit in der kriegsbedingten Struktur-
änderung der ägyptischen Landwirtschaft liegen,
vor allem, wenn es der Regierung nicht gelinge,
das Land durch entsprechenden Schutzzoll vor
einer Ueberschwemmung mit billigem Getreide
aus Kanada oder Australien zu schützen, Dann
sei der ägyptische Landwirt völligem Ruin aus-
gesetzt.

Ein Bericht der ägyptischen Banle Misr
macht darauf aufmerksam, daß sich ähnliche ge-
fährliche Strukturwandlungen wie im landwirt-
schaftlichen Sektor auch im handwerllichen
und industriellen Sektor bemerkbar machen.
Viele Fabriken und Werkstätten, die früher für
die Bedürfnisse des Landes arbeiteten, seien
infolge Mangels an Rohstoffen geschlossen und
das gleiche Schicksal stehe binnen Kürze
Weiteren Betrieben bevor. Andererseits seien
auf britische Initiative hin, aber unter starker
Beteiligung ägyptischen Kapitals, eine Unzahl
rein Kriegsbedingter industrieller und handwerk-
licher Betriebe aus der Erde geschossen, die
ausschließlich von Aufträgen der britischen Armee
lebten und vor dem Zusammenbruch stünden,

Wenn diese Aufträge eines Tages ausblieben,
was ja bei Kriegsende zwangsbedingt sei.

Schm.

Schiwareer Besuch
im Weißen Haus

In den nächsten Tagen wird Washington
seinen ganz großen Tag haben: Seine schwarze
Fxzellenz der Herr Präsident der freien Republik
Liberia, Edwin C, Barclay, kommt an,

Ob man freilich im Weißen Hause von diesem
schwarzen Besuch sehr entzückt sein wird, mag
dakingestellt bleiben. Ganz bestimmt wird aber
heute schon große Freude unter den 13 Mil-
lionen USA-Negern herrschen, ist doch Barclay
einer der ihren und hat es zum Präsidenten ge-
bracht. Dies läßt sie hoffen, daß man es auch
in Amerika noch weiter bringen kann. Die nord-
amerikanischen Neger sind sich bestimmt heute
ihres Wertes voll bewußt und haben schon aller
lei erreicht. In der USA- Armee gibt es heute
bereits einige tausend schwarzer oder brauner
Offiziere, darunter auch solche im Generalsrang;
Warum soll man da nicht auch einmal Präsident
werden können. Roosevelt hat zwar nichts u
solche Wünsche, nur wird er den Ort der Hand-
lung nach Afrika verlegen. Spielt er doch bei
seinen Kolonial politischen Ambitionen gern mit
dem Gedanken der Umsiedlung seiner schwarzen
Mitbürger nach Afrika, wo sie dann auch Präsi-
denten oder Abgeordnetenposten bekleiden
können, ganz nach dem Vorbild der freien
Republik Liberia,

Allerdings wer dieses Land kennt, wird äber
solche Pläne ein 2 den Kopf schütteln, Denn
die dort heute lebenden etwa 12 000 Abkömm-
linge amerikanischer Negersklaven haben bisher
alles andere als den Beweis kolonisatorischer
Fähigkeiten erbracht, zum mindesten haben die
eigentlichen Bewohner dieses rund 100 000 qkm
großen Landes, welche etwa 1/2 Million Köpfe
2zählen, davon bisher nicht viel verspürt, Aller-
dings gibt es eine aus zwei Kammern bestehende
Volksvertretung, doch sind nur die „Liberianer“,
d. h. die Amerikaneger, aktiv und passiv wabl-
berechtigt, und auch von diesen nur die Männer

ie zehn Senatoren beziehen ein Jahresgehalt
von 2000 Dollar und die Abgeordneten ein solches
Von 1200 Dollar, womit es sich in der Groß-
stadt Monrovia (6000 Einwohner) recht gut leben
läßt. Dazu kommen aber noch fünf Minister-
posten, Richter- sowie Diplomatenstellen und
zahlreiche andere Posten, die auch ihren Mann
nähren.

Schließlich bietet auch die liberianische Wehr-
macht mit einer Friedensstärke von 4000 Mann

Polizeitruppe ein ganz annehmbares Unter-
kommen für den Liberianer, wenn er nicht gar
auf Grund einer höheren Schul- und Kolleg-
bildung Advokat oder Arzt wird. Auch die
Methodistenkirche bietet Gelegenheit 2u ein-
bringender Tätigkeit.

Von all diesen schönen Chancen sind die
„Eingeborenen“ mit wenigen Ausnahmen ausge
schlossen. Sie beschsftigen sich daher wie ihre
Vorfahren mit dem Ackerbau und müssen viel
Steuern zahlen, obschon fast ein Drittel der
Staatseinnahmen durch Zölle gedeckt werden.
Trotzdem die liberianische Regierung über recht
gute Einnahmen verfügt, hat sie für die Ent-
wicklung des Landes bisher nur wenig getan,
besonders liegen die Verkehrsverhältnisse
Eisenbahnen noch unbekannt abgesehen von
einigen hundert Kilometern leidlicher Fahr-
straben noch sehr im argen, Von kulturellen
oder sozialen Leistungen für die gesamte Be-
völkerung ist auch nicht viel zu spüren,

Von diesen Zuständen wird Barelay wenig in
Amerika sprechen, doch irgendwie wird Roose-
velt diesen an sich völlig belanglosen Besuch zur
Propaganda ausnutzen. Rtz-

Engltisches Sparsstem
Vor einiger Zeit glaubte das englische Schatz-

amt einen neuen Weg entdeckt zu haben, um
auch die Kleinsparer für die Kriegsfinanzierung
zu interessieren: Es gab besondere Kleinspar-
scheine, die sogenannten Kriegssparverschrei-
bungen, heraus, die etwas höher als die sonsfigen
Staatspapiere verzinst werden sollen. Wie nun
das Statistische Institut in der Universitätsstadt
Oxford festgestellt hat, sind zwar Kriegsspar-
verschreibungen gezeichnet worden, aber nicht
von den kleinen Leuten. Weder der Arbeiter in
den englischen Fabriken, noch der kleine Ge-
schäftsmann haben sich sonderlich an der Zeich-
nung dieser Scheine beteiligt. Dagegen haben
eine Reihe von Bankiers und gröberen Firmen
gerne die Gelegenheit benutzt, für ihr Geld eine
höhere Verzinsung zu finden.

Warum aber haben die mit allen Mitteln
englischer Zeitungsreklame bearbeiteten kleinen
Leute keine Sparscheine erworben Das Oxtford-
Institut sagt kurz und bündig: weil sie dazu
nicht in der Lage waren Sie benötigten ihr Geld
vielmehr, um sich zusätzlich Nahrungsmittel zu
beschaffen. Das sei so teuer, daß zum Sparen
keine Gelegenheit bleibe In Deutschland konnten
dagegen die Einzahlungen bei den Sparkassen im
letzten Jahre von etwa 10 auf 14 Milliarden RM.
gesteigert werden, weil die straffe Lenkung un-
serer Wirtschaft es weitesten Kreisen möglich
macht, im Kriege für den Frieden zu sparen-
Das Oxford-Institut beklagt weiter, daß die Ver-
teuerung der Lebensmittel zu einem Unterver-
brauch an Kleidung führe, wobei es den von der
Kleiderkarte gestatteten Verbrauch als normal
bezeichnet. Es hat also den Anschein, als wenn
sich der Schleichhandel in England auf sehr
breiter Basis entwickelt hat. Wenn nun von der
Regierung darauf vorbereitet wird, daß im kom-
menden Finanzjahr neue Steuern notwendig wür-
den, die auch wor Waren des täglichen Ver-
brauchs nicht haltmachen sollen, so wird die
Sparfähigkeit der englischen Arbeiter noch wei-
ter zurückgehen. Für das Schatzamt bedeutet
das eine Verschlechterung der Finanzierungs-
möglichkeiten. Die englische Bevölkerung aber
Wird infolge der verworrenen Kriegswirtschafts-
politik nicht mit jenen Sparreserven in den
Frieden eintreten können, die dank der autori-
tären Wirtschaftspolitik dem deutschen Volke
reichlich zur Verfügung stehen. E. B.

Die stählernen Dünen
Festungsglacis von der Nordsee bis zur

Von Kriegsberichter
rd. An der Kanalküſte.

P. Die Frühlingsſonne läßt die Land-ſchaft am Kanal von Tag zu Tag klarer und
ſchärfer erſcheinen. Jhre Strahlen löſen die
weißen hüllenden Nebelſchleier von Land und
Meer, unter denen ſie ſich in den vergangenen
Monaten meiſt wie unter einer Tarnkappe
dem Auge entzogen. Jetzt können unſere Sol
daten an der Küſte den Blick wieder un
gehemmt über die Fluten der aufgeregten
Nordſee bis hin zu den Kreidefelſen der eng
liſchen Südküſte ſchweifen laſſen.

Genau ſo deutlich werden die Jnſulaner
von drüben unſeren Küſtenſtreifen ſehen.

Eine von der OT. gebaute Geschützstellung,

Rieſige Betonklötze, die ihren Buckel wie vor
weltliche Ungeheuer in den friſchen Seewind
recken, und in denen U-Boot neben U Boot
gefeit liegt gegen Angriffe aus der Luft. Von
ihnen aus treten ſie dann ihre Jagd auf die
engliſchen Schiffe an. Hinter den U-Boot
Bunkern dehnen ſich ausgezeirhnete Flug
plätze, von denen aus ſchon einmal die Blitze
mit ungeheurer Stärke auf die engliſche
Jnſel niederfuhren, bis ein Teil ihrer Kräfte
nach Oſten abgelenkt wurde.

Das alles wiſſen die Briten. Darum
brennt ihnen die Zeit auf den Nägeln, darum
wollen ſie die deutſche Heimatfront mit ihren
Terrorangriffen mürbe machen, und darum
wird ihr Blick auf die beſetzte Weſtküſte von
Monat zu Monat gieriger. Doch wir kem en
ihre aus der Not geborenen Abſichten, und
wir wären ſchlechte Hausherren, wenn wir
unſer Anweſen nicht entſprechend ſchützen
würden. Von der Nordſee bis weit über die

Köpfe zur Zett:

In der mer als sechzigjährigen Ge-
schichte des Festspielkauses 2u Bayreuth
ist eine Retke von Frauennamen und -ge-
stalten verwoben, die unauslöschliche Be-
deutung für das Lebenswerk Richard
Wagners, das zum erhabenen Geistesgut des
ganzen deutschen Volkes werden sollte, be-
kommen hat. Namen Rlingen auf wie Cosima
Wagner, Eva Wagner-Chamberlain, Dantela
Thode-v. Bülow und viele andere, die nicht
aufgezäklt zu werden brauchen. Alle diese
Frauen haben die Entwicklung des Bay-
reutker Gedankens för-
dern kelfen, sie haben Bau-

seine gesetzt an einem
Werk, das, zunächst um-
wittert von Gefahr und
Mihachktung, nunmelktr fest
im Leben unserer Nation
steht. Cosimas Name
steht hier im Mittel-
punkt. Was sie für den
Meister selbst und sein
Werk tat, gehört der deut-
schen Geistesgeschichte
an. Nach ihrem Tode
übernakm ikr Sohn Sieg-
friec das Erbe von Bay-
reuth und baute daran
weiter, bis auch ihm der
Tod den Dirigentenstab
aus der Hand nahm. Es
war für Eingeweihte in
diesem schicksalsreichen
Festspielfjahr 1930 nicht
verwunderlich, dab Siteg-
fried vor seinem Tode seine
Frau Winifred zur Hüte-
rin von Bayreuth ernannte. Winifred
Wagner, eine geborene Williams, gilt als
Bluge und energische Frau, deren Ver-
bundenheit mit dem Wagnerwerk und dem
Gedethen des Bayreuther Gedankens Stets
nickt nur äuherliches Bekenntnis, sondern
Berufung war. Als Verwandte des Berliner
Musiherhauses Klindworth wuchs sie in
durchaus muskalischer und mustkfreuciger
Umgebung auf. So war es auch ein Zufall
daß sie bald Zugang zum Werk des Bay
reutker Meisters erhtelt. Ihr Adoptivvater
Karl Klindworth, ein Freund der Familie

und die aus drei Bataillonen bestehende alktive
Wagner, war vom Meister damit betraut
worden, die Partituren des „Ring des Nibe-

Die Hüterin von Bayreuth

in seine Obkut.

lungen auszusckreiben, und mit ikm ge-
langte Wintfred 1914 zum ersten Male in
die Stadt des grünen Hügels. Im Tocdesjahr
Klindworths [1916) verſeiratete sie steh
mit dem Sohne Richard Wagners, Sitegfried,
dem sie im Laufe ikrer Ehe vier Kinder
sckenkte. Während ikrer Ehe ist Frau Wini-
fred in Reiner Weise hünstlerisch oder or-
ganisatorisch in Bayreuth hervorgetreten.
Sie stand ganz im Schatten ihres Mannes
und seiner groben Mutter Costma, ohne da-
bei allerdings dem Bayreutker Werk fremd

zu sein. Anteil am Werk
hat sie stets genommen,
in immer steigendem Mabe
drang sie in die Geistes-
welt des HMeisters des
Musikdramas ein und
übernakm nack Siegfrieds
allzu frühkem Tode mit
energischer Hand das
Erbe. Seit einer Reihe
von Jakren betreut neben
ikr der Generalintendant
der Preubischen Staats-
theater Heinz Ttetjen die
Festspiele zu Bayreuth in
hünstlerischer Hinsichkt,
und unter der schkützenden
Hand des neuen Reiches
konnte sich so der Bay-
reuther Gedanke fort-
entwickeln, dem Ideol des
Meisters nahe. Wertvolle
Unterstützung leistet da-

e derselbst begabter Bühnen-Aufn. Weltbuld bildner ist und der bereits
1936 dem dritten Akt des „Parsifal“ eine
neue Dekoration sckuf. Unter ihrer Leitung
geschah es, dab der zweite Weltkrieg ein
neues Blatt in die Geschickte der Bay-
reuther Festpiele einfügte. Der Führer
dankte dem deutschen Soldaten und dem
schaffenden Arbeiter dadurchk, dab er aus
allen deutscken Gauen deutsche Männer
und Frauen einlud nach Bayreuth. Was
Richard Wagner als Röchstes Ziel ersehnte,
dab Bayreuth allen denen zum Erlebnis
werde, die begeisterten Herzens kommen,
erfüllte sfek. Das Werk des Meisters ist
gesichert, das neue Deutschland. nahm es

R. G.

Biscaya schützen den europäischen Raum

oachimschulz- Werner
Biscaya hinaus ſpannt ſich wie ein ſtählerner
Bogen der Abwehrwall der Leiber und Ge
ſchütze, der Bunker und Befeſtigungen. Mil
lionen von Arbeitsſtunden ſind hier in den
letzten Monaten von Hunderttauſenden in
aller Stille geleiſtet worden. um den Wall
noch härter, noch ſtärker zu machen. Die Ar
beit kennt auch heute keinen Stillſtand im
Gegenteil, immer mehr Hände greifen in den
beſetzten Gebieten zum Spaten und reihen
ſich ein in die große Arbeitsfront an der
Nordſee und am Atlantik. Bei einer Fahrt durch
die Küſtenzone hatten wir faſt das Gefühl,
daß hier des Guten zuviel getan wäre, ſo

von denen es am Atlantikwall unzählige gibt.
Aufn.: OT. Kriegsberichter (Wb.)

reihte ſich ein Minenfeld, ein Bunker, ein
MG.-Neſt, eine Geſchützſtellung an die andere.
Die Häuſer am und in der Nähe des Stran
des haben ſich in raffiniert ausgebaute
Feſtungen verwandelt, Panzer ſtehen gut ge
tarnt, wo ſie kein Menſch vermutet, und alle
Straßen landeinwärts tragen ſchwere eiſerne
Tankſperren in ihren Aſphaltdecken, während
daneben ſpaniſche Reiter nur darauf warten,
in die Fahrbahn geworfen zu werden. Jede
Geſchützſtellung und jeder noch ſo einſame
Bunker ſind an ein Fernſprechnetz an
geſchloſſen, ſo daß die obere Führung nur auf
den Knopf zu drücken braucht, um die ganze
rieſige Abwehrfront zu alarmieren. Schnell
bewegliche EingreifDiviſivnen ſtehen an zen
tralgelegenen Punkten zum ſofortigen Einſatz
bereit. Feldflughäfen ſind voll gerüſtet für
einfallende fliegende Verbände, über deren
plötzliches Vorhandenſein ſich die Engländer
ſchon bei Dieppe nicht genug wundern
konnten.

Den eigentlichen Wert jedoch erhält dieſer
Abwehrwall wie alles tote Material erſt
durch den Menſchen, den deutſchen Soldaten.
Alte Frankreichkämpfer, Weltkriegsſoldaten
und viele Männer mit dem roten Band der
Oſtmedaille ſtehen hier nebeneinander und
warten in geſpannter Bereitſchaft auf den
Briten, der ſich bisher nicht im offenen
Kampf ſtellte und ſtatt deſſen ſeine Terror
angriffe aus der Luft auf die wehrloſe Zivil
bevölkerung richtete

Die Reihen der Frankreichkämpfer ſind in
den letzten Wochen entſcheidend verſtärkt
worden. Wir konnten dieſe Entwicklung von
unſerer Unterkunft einer nordfranzöſiſchen
Stadt, deren Fenſter zur großen Bahnſtrecke
hingusblicken, mit eigenen Augen beobachten:
Auf dieſem Bahndamm rollte es heran, Tag
und Nacht. nur von kürzeren Jntervallen
unterbrochen: Truppen. Truppen und noch
mals Truppen. Ein Regiment, eine Divi
ſion nach der anderen. Die Türen der Gütter
wagen weit geöffnet, genoſſen die Landſer
voll inneren Behagens die bräunende Früh-
lingsſonne. Kräftig waren ſie alle, die
Männer in den feldgrauen Bluſen, wohl
genährt und gut gelannt. Sie ſangen, wink-
ten, betrachteten voll Neugier die ihnen
fremde Umgebung. Welch ein Unterſchied
gegen einen Truppentransport des Welt
krieges im vierten Kriegsiahr. Die Soldaten
von heute ſind nicht müde, mürbe, ihre feſte
Gelafſſenheit und gusgeglichene Ruße kommt
aus der tiefen Ueberzeugung, daß ſie die
Beſſeren ſind und es darum auch ſchaffen
werden, mögen die Widerſtände noch ſo groß
erſcheinen.

Und welch ein Material führten die
ſingenden Soldaten mit ſich. Da gab es keine
ausgeleierten Geſchützrohre, keine zuſammen
geflickten Wagen und keine ausgemergelten
Pferde wie im letzten Jahr des Weltkrieges.
Die Waffen, Geſchütze, Panzer, die Fahr
zeuge, ſie ſind zum größten Teil fahrikneu
und das Beſte, was die deutſchen Rüſtungs
fabriken in unermüdlicher Arbeit ſchaffen.
Ganze Züge, beladen mit der neuen ſchweren
Vak. rollten vorüber, dann kamen Panzer,
ihnen folgten viele kamvfervprobte ſchwere
Flakbatterien der Luftwaffe. von deren Ab
ſchußerfolgen die vielen weſßen Ringe um
die Geſchützrohre kündeten. Und ſo ging es
im Wechſel weiter. Stunde um Stunde Tag
um Tag. Beſpannte Truppenteile wechſelten
mit motoriſierten. Heer mit Luftwaffe, und
Luftwaffe mit Waffen-24. Alle aber waren
ſie gleich in der Güte von Menſch und
Material. Sie ſind die wortloſe Antwort
auf alle Jnvaſionsdrohungen.
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Monduntergang: Donnerstag 3.51 Uhr.

Warum ſich der Förſter über die
Altpapierſammlung freut

Jeder kennt die Plakate, die uns beim
Betreten der Wälder mahnen, das Rauchen
im Walde zu unterlaſſen, kein Zünöholz weg

zuwerfen, und
junge Schonun
gen und An

pflanzungen
nicht zu zer-
irampeln. Aber
man kann die
Aufforderung,

den deutſchen
Wald zu ſchük-

zen, auch noch
viel mehr er
weitern! Der
Rohſtoff des
Papiers iſt be
kanntlich das
Holz. Jn jedem
Heft und Buch,

in jeder Zeitung und jedem Stück Packpapier,
felbſt im kleinſten Papierſchnitzel ſteckt ein
Stück des deutſchen Waldes. Um jedes Blatt
Papier hat ein grünes Blatt im Wald ſterben
müſſen. Dem können wir zwar nicht zum
Wiederauferſtehen verhelfen. Wohl aber
könnten wir manchem ſeiner Brüder und
Schweſtern das gleiche Schickſal erſparen,
wenn wir uns ſtets der Tatſache bewußt
blieben, daß auch aus Altpapier Neupapier
gemacht werden kann. 20 Tonnen Altpapier
erſparen 66 Raummeter Holz! Die Alt-
papierſammlung des letzten Friedensjahres
hat allein 60 060 Hektar Waldes vor dem
Untergang bewahrt das iſt ein Wald
ſtreifen von einem Kilometer Breite, der von
Berlin vis Amſterdam reicht. Wer daran
denkt, wird kein Stück Papier mehr achtlos
in den Ofen werfen, wo es nutzlos ver
brennt. Wer Altpapier abliefert, treibt Wald
pflegel Ein Blick auf unſere Wälder, die ſich
in dieſen Wochen neu begrünen, ſollte aus-
reichen, Trägheit und Gedankenloſigkeit zu
Kberwinden und kräftig die kommende Alt-
papierſammlung zu unterſtützen.

Keine Urlaubsreiſen in der Oſterzeit!
Derx Generalbevollmächtigte für den Ar

veitseinſatz erläßt folgenden Aufruf:
Die Anforderungen des totalen Krieges

velaſten die deutſche Reichsbahn ſo ſtark, daß
es ihr nicht möglich iſt, einen zuſätzlichen Per
ſonenverkehr in der Oſterzeit durchzuführen.
Es muß daher von jedem verlangt werden,
daß er alle vermeidbaren Reiſen gerade in
den Tagen unterläßt, in denen erfahrungs-
gemäß die Reichsbahn beſonders ſtark be
kaſtet iſt. Abgeſehen von den ſehr wenigen
Fällen, in denen geſchloſſene Arbeiterurlau
hertransporte von und nach dem Ausland
durchgeführt werden, ſind daher in der Zeit
vom 21. vis 28. April keine Urlaubsreiſen
oder Familienheimfahrten anzutreten vder
zu beenden.Arbeiter, Angeſtellte und Betriebsführer,
legt alſo Urlaub und Familienheimfahrten
ſo, daß nicht gerade Reiſen in der Oſterzeit
notwendig werden! Haltet die Reichsbahn
an dieſen Tagen für wichtigſte Kriegs und
kebensnotwendige Transporte frei und helft
auf dieſe Weiſe mit, den Einſatz der deut
ſchen Reichsbahn zugunſten des totalen Krie
ges zu erleichtern!

Für Tapferkeit vor dem Feinde
e Mit dem EK. J wurden ausgezeichnet: Leutnant
W Alfred Schander, Schimmelſtraße 12; Stabsfeld

Fur Apepterzamintong 7944

webel Erwin Poitzſch, Hübnerſtraße 1; Unteroffizier
Heinz Schulze, Kleine Brauhausſtraße 23.

Deutſche Dramatik Her Feit von Dr. Richarß Attterſcheis

Am Mittwochabend

deres Jntereſſe:
Wenn nach 1983 in einer Kunſtart ſpontan

die neue geiſtige Linie begriffen und geſtaltet
wurde, ſo geſchah das im Drama, in jener
Kunſt, die heute wie einſt die unmittelbarſte
Wirkung zu üben vermag. Es entſtanden
Stücke, die wie die Fanfaren einer neuen Zeit
klangen. Freiheitslieder als Gleichniſſe einer
zu neuer Freiheit ſtrebenden Gegenwart.
Schilderungen bedeutender geſchichtlicher Per

Beiſpiele hohen Führertums.
deutſcher Vergangenheit

als Warner gegenüber allzu ungeſtüm her
vorbrechenden Triebkräften und humorvolle
Darſtellungen volklicher Eigenheiten als An
bahnungen eines noch kaum gekannten Typs
des Volksſtückes. Gewiß gab es auch manchen
Schreiberling, deſſen Begabung nicht aus
reichte, etwas von den gewaltigen Vorgängen

die ſich mit der Machtüber
nahme durch den Nationalſoziaglismus ver

unter,
der nicht mit ehrlichem Herzen ſchrieb und nür

ſönlichkeiten als
Schickſalsbilder aus

zu ſymboliſieren,

banden. Ebenſo ſchlüpfte manch einer

die Konjunktur nutzen wollte.
Jedoch immer, wo das Volk ſelbſt aufge

über echt vder unecht, gut oder
die falſchen

Propheten auszuſcheiden. Niemand erwartete,
daß mit einem Schlage lauter Meiſterwerke
aus dem Boden geſtampft würden, die den
Dichtungen unſerer Klaſſiker zur Seite zu

Verlangen nach
nach geiſtigen und künſtleriſchen

Werken konnte raſcher zufriedengeſtellt wer
den, als ſelbſt der optimiſtiſchſte Bevbachter
der Lage zu hoffen wagte. Es zeigte ſich ſehr

ſich der Darſtellung der neuen
Jdeale eine wachſende ſprachliche Zucht ver

rufen iſt,ſchlecht zu richten, gelingt es raſch,

ſtellen wären. Aber das
Qualität,

wald, daß

ſalon Löckchen gewickelt.

wird im Stadttheater
das Schauſpiel „Das Dorf bei Odeſſa“ von Her
bert Reinecker, eines der jüngſten deutſchen Dra
matiker, zum erſten Male aufgeführt. Aus die
ſem Grunde verdient folgender Aufſatz beſon

A S DER GAUSIADI Angehende Flugzeugmonteurinnen mitten unter Soldaten
Als MontkageArbeiterinnen beim Ueberholen der Flugmokoren Frauen beherrſchen die „Taktſtraße“

unfrauliche, ungefüge Arbeit an hartem Me
tall heute ſo von der Hand geht, daß das
Tagesprogramm genau ſo bewältigt wird wie
früher, ſo liegt die Urſache tiefer als in dem
gründlichen Anlernen durch fünfwöchige
Umſchulung und die anfängliche tägliche
Stunde praktiſchen Unterricht durch den Prüf
meiſter. Eine ſo männliche Umgebung wie
eine fliegende Truppe ſteht hier ehrlich er
ſtaunt vor jener fraulichen beharrenden
Energie, die eine ſtrenge Pflicht durch ein
faches Dienen zu bejahen und damit zu über
winden vermag. Dieſe Anerkennung iſt ein
ebenſo guter Mittler zu der neuen Tätigkeit
wie das Anlernen. Sie zeigt ſich in kleinen
Geſten ebenſo wie in entſcheidenden Maß
nahmen. Bisher waren noch Spezialmonteure
in der Werkſtatt geblieben; in abſehbarer
Zeit, wenn die Frauen vollſtändig in ihre
Arbeit eingeführt ſind, wird die ganze Teil
überholung bis zur Abnahme durch den Prüf-
meiſter von Frauen erledigt. Früher zogen
die arbeitenden Männer mit Anſtrengung
beim Auseinanderbau feſtzu ſammenhängende
Einzelteile auseinander; für die Frauen hat
man beſondere Vorrichtungen konſtruiert, die
mit wenigen Handgriffen die gleiche Arbeit
ermöglichen.

Eingehendſte Schulung und noch ſo inten
ſive Bemühungen zur Arbeitserleichterung
machen natürlich noch keine Flugzeugmonteu
rinnen aus den Frauen. Sie kennen zwar
den Motor in ſeinem Aufbau ziemlich genau,
und die Lehrmeiſter müſſen wie bei wißbe
gierigen Lehrlingen immer wieder neue Fra

Die Maſchine, in der der junge Bordfun
ker Tag für Tag bei günſtigem Flugwetter
geſchult wird, hat die feſtgeſetzte Zahl Flug
ſtunden hinter ſich und wird nun ſamt Mo
toren und Geräten überholt. Für wenige
Tage nur ſteht ſie in der großen Halle, unbe
weglich liegt auf dem weiten, immer blank
gefegten Zementboden ihr Schatten, der ſonſt
vor der Sonne wie eine Wolke über die Fel
der und Straßen fliegt. Ueber viele Werk
ſtätten ſind ihre Beſtandteile verteilt; man
preßt ſie in Schraubſtöcke, man bockt ſie auf,
man ſchickt ſie durch Dreherei, Klempnerei
oder Spritzerei, und man bringt ihre Mo
toren in die Motorenwerkſtatt.

Seltſam fremd, aufgelöſt in ein Gewirr
von Einzelteilen, wie ein rieſiges verſtumm
tes Jnſtrument, deſſen Klang ſonſt den Him
mel füllt, liegt der Motor auf den einzelnen
Stativnen im Arbeitsſaal. Die dem Gefeſſelten
wieder zur Freiheit verhalfen, ſind bisher
Männer mit Schraubenziehern, Zangen, Oel
ladenfabrik Pralinen gefüllt, die andere ihren
in blauen, fleckigen Monteurkitteln mit klei
nen, behenden, ſchwärzlichen Fingern faſt nur
noch Frauen in der Motorenwerkſtatt. Keine
von ihnen iſt wohl ſchon jemals in ihrem
Leben geflogen. Die eine hat in der Schoko
ladenfabrik Pralinen gefüllt, die andere ihren
Haushalt blank gehalten, eine hat im Friſier

Einige ſind ſchon
lange hier, andere kamen erſt mit der Melde
pflicht.

Für keine von ihnen iſt es wohl eine
leichte Umſtellung geweſen. Wenn ihnen die

von Schweinen aufgezogen werden können.
Wer dieſen Schweinen um eines Sonderbra
tens willen das Futter entzieht, kürzt der
Volksgemeinſchaft die Fleiſchration. Hundert
tauſende von Hühnern, Gänſen, Enten,
Kaninchen und anderen Kleintieren werden
gegenwärtig über den Friedensſtand hinaus
gehalten. Hunderttauſend Hühner verbrau-
chen ſo viel Körnerfutter, daß hierfür unge
fähr 600 000 Menſchen eine ganze Wochen
ration Schweinefleiſch zur Verfügung geſtellt
werden könnte. Deshalb dürfen in die Ge
flügel- und Kaninchenmägen nur Abfälle
wandern, die ſonſt wirklich verlorengehen.
aber nicht bedenkenlos zentnerweiſe Kartof
feln, Rüben und Gemüſe. Daran ſollten alle
r e in Stadt und Land jederzeit

enken

R DEM RICHIERITISCH
Georg ſtahl auch aus „Verärgerung“
Die Verhandlung vor dem halliſchen Einzelrichter

gegen den 25jährigen Georg M. in Halle wich erheb
lich vom Rahmen der ſonſtigen Verhandlungen ab,
da der junge Menſch von Grund auf alles ableugnete.
Er wohnte bei dem älteren Ehepaar W. zur Unter
miete und glaubte nun, Anſpruch auf Annehmlich
keiten des Lebens, die ſeine Vermieter beſaßen, zu
haben. So wurde er ſtiller Teilhaber an verſchiedenen
Genüſſen. Er koſtete ohne Wiſſen der alten Frau W.
mehrmals die Weihnachtsſtolle, wußte ein ver
ſchloſſenes Fach zu öffnen, in dem Zigaretten lagen,
und eignete ſich nach und nach acht bis zehn Schach
teln an, und als Liebhaber guter Gerüche verſchönte
er ſeinen äußeren Menſchen durch öftere Anleihe bei
einer Flaſche Kölniſch Waſſer. Und als Georg ver
zog, waren mit ihm mehrere Gegenſtände ver
ſchwunden.

Eines Tages ſah Frau W. in der Stadt ihren
alten Untermieter, der ſtolz mit dem Paletot- ihres
Ehemannes ankam. Georg enteilte mit wehenden
Paletotſchößen, ſo daß die ſiebzigjährige Frau, die
die Verfolgung aufgenommen hatte, ſie wieder auf
geben mußte. Den ganzen Vorgang beſtritt jetzt der
Angeklagte. Den Beſitz der Mütze aber, die bei ihm
gefunden wurde, konnte er nicht ableugnen; er habe
ſie jedoch nur „aus Verärgerung“ mitgenommien. Als
er übrigens ſein Zimmer verlaſſen hatte, mußte Frau
W. zu ihrem Schreck feſtſtellen, daß der unangenehme
Mieter, wahrſcheinlich aus reinem Rachegefühl her
aus, die Matratze des Bettes zerſchnitten hatte. Trotz
ſeines Leugnens wurde Georg wegen fortgeſetzten,
zum Teil ſchweren Diebſtahls und wegen Sach
beſchädigung zu einer Geſamtſtrafe von ſechs Mona
ten Gefängnis verurteilt und ſofort in Haft ge
den da bei der Höhe der Strafe Fluchtverdacht
eſtand.

Saatgut von Speiſeerbſen nur für Bezugsberech
tigte. Für Speiſeerbſen, die als Saatgut verwen
det werden, iſt jetzt die Bewirtſchaftung eingeführt
worden Danach dürfen in Zukunft Großverteiler
SpeiſeerbſenSaatgut nur noch gegen Vorlage einer
Bezugsberechtigung beziehen oder abgeben. Die Be
zugsberechtigung wird vom Kreisbauernführer aus
geſtellt. Verbraucher können in Gemeinden über
5000 Einwohnern Speiſeerbſen zu Saatzwecken nur
beziehen, wenn ſie eine Beſcheinigung des Reichs
bundes deutſcher Kleingärtner, der Reichsbahn Land
wirtſchaſt, des Reichsverbandes der Kleintierzüchter,
des Deutſchen Siedlerbundes oder des Reichsverban
des deutſcher Haus und Grundbeſitzer oder eines
ihrer Untervereine vorlegen. Die Beſcheinigungen
müſſen vom Verkäufer aufbewahrt werden. Jn Ge
meinden unter 5000 Einwohner iſt die Abgabe an
ihre Verbraucher nicht an die Vorlage einer Be
ſcheinigung gebunden. An Einwohner aus Gemein
den über 5000 Einwohner darf aber auch in dieſen
Gemeinden nur gegen Beſcheinigung Saatgut ab
gegeben werden. Bei Verkäufen an Jnhaber von
land wirtſchaftlichen Betrieben und Gärtnereien iſt
die Beſcheinigung nicht erforderlich.

75 Jahre alt. Der Landwirtſchaftslehrer i. R. Willy
Niehoff vollendete am 11. April ſein 75. Lebensjahr.
Der Jubilar, der in Trebnitz (Saalkreis) geboren iſt,
hat viele Jahre an der früheren Landwirtſchaftlichen
Lehranſtalt, nach dem Leiter Bismark auch
Bismarkſchüle genannt, als Lehrer gewirkt. Seine
Schüler, die ihm zum Teil ihre Lebensſtellung ver
danken, wünſchen ihm noch einen langen, geruh
ſamen Lebensabend.

Nur die Abfälle für den Kaninchenmagen
Viele Volksgenoſſen beſchäftigen ſich heute

nebenbei mit Kleintierzucht, um dann und
wann eine willkommene Sonderration für
den Kochtopf zu gewinnen. Solange die Tiere
nur mit Abfällen gefüttert werden, iſt nichts
dagegen einzuwenden. Anders iſt es aber,
wenn dazu Futter zuſätzlich verbraucht wird.
Kauft auch jeder Kleintierzüchter „nur ein
paar Pfund“ Futter, ſo ergeben dieſe doch
ungeheure Mengen, qus der Zehntauſende

Dichter ſind auf unſeren Bühnen heimiſch ge
worden, viele ihrer Stücke und auch von ande

Schumanns „Entſcheidung“) geſtaltet ſind.
Von fern her wirkte in alle dieſe Beſtrebun
gen die überragende geiſtige Geſtalt Paul
Ernſt hinein. Ebenſo dürfte ein ſo leiden
ſchaftlicher Dramatiker der Jdee wie Erwin
Guido Kolbenheyer eine nachhaltige Wirkung
geübt haben; denn er iſt ein Meiſter gedank
licher und ſprachlicher Zucht, die heute wie
einſt als die Grundlage einer großen, ſtren
gen und allgemeingültigen theatraliſchen
Form angeſehen wird. Nicht zuletzt unſere
jungen Dramatiker- Hymmen, Helke, und
Baumann ringen um ein tragfähiges Form
geſetz, in deſſen Bindungen ſie Bilder herber
Größe aufrichten können.

So wirkt unſere junge Dramatik in
mancher Hinſicht als Vorbereitung einer ſtar
ken ſeeliſchen Haltung und zwingenden cha
rakterlichen Größe, die heute dem deutſchen
Volke durch die Gewalt des Schickſals abver
langt werden. Wenn es richtig iſt, daß die
Künſtler im weſentlichen Geſtalter und For
mer der Zukunft ſind, ſo haben die jungen
Dramatiker nicht bloß zufällig eine ſinnbild
liche Vorahnung deſſen gegeben. was dem
Menſchen unſerer Tage auferlegt worden iſt.
Gerade ſie haben gezeigt, wie eng Kunſt und
Leben miteinander verbunden ſind, und wie
lebensnah unſere Theaterkunſt in der Zeit
ſteht. Sie haben nicht zuletzt dargetan, daß
unſer Kunſtſchaffen und. überhaupt unſere
Kultur ein Teil unſeres Schickſals ſind und
daß unſere Kultur und unſer Schickſal zu
allen Zeiten, in guten und ſchweren, feſt zu
einander gehören.

band, daß von den verſchiedenſten Seiten her
um neue Formen des Dramas und ſeiner
Darſtellung, um eine neue Größe des Aus
drucks gerungen wurde. Vor allem wurde
immer deutlicher, daß die jungen Dichter mit
ihren großen lebenden Vorbildern und auch
denen aus der Vergangenheit das Theater
als eine Stätte der Erziehung, nicht bloß der
Erbauung und Unterhaltung, verſtanden
wiſſen wollten.

Von dieſer Zeit her datieren manche
Werke, in denen ſich der Geiſt des neuen
Deutſchlands ſcharf und volkprägend ab
zeichnete. Das Geſetz der Gemeinſchaft, die
Opferbereitſchaft für das Volksganze, die
Einordnung des einzelnen unter eine höhere
Forderung der Verantwortung und derPflicht, die nationale Freiheit, die Bedeu
tung der großen Perſönlichkeit, alle dieſe Ge
danken gewannen nun in den neuen Dramen
ſinnbildliche Geſtalt. Von der Bühne her
unter wurde eine neue Standhaftigkeit der
Herzen vorgelebt, die heute in unſerem ge
waltigen Exiſtenzkampf als eine der wichtig
ſten Stützen unſerer ſeeliſchen Haltung zu er
kennen iſt.

Von zwei Richtungen her erſtrebten Curt
Langenbeck („Hochverräter“) und Friedrich
Bethge („Rebellion um Preußen“ und „Anke
von Skoepen“) eine neue oratoriſche Höhe
dramatiſchen Gedankenaustrags. Auch Eber
hard Wolſgang Möller wagte mit ſeinem
„Frankenburger Würfelſpiel“ einen Vorſtoß
in dieſe formale Richtung, während Hans
Schwarz mit ſeinem „Prinz von Preußen“,
Hanns Johſt mit ſeinem „Schlageter“, Hein
rich Zerkauken mit ſeinem „Reiter“, Möller
mit ſeinem „Sturz des Miniſters“, Cremers
mit ſeinem „Richelien“ und Hans Rehberg
mit ſeinem „Großen Kurfürſten“ den Wert
der Perſönlichkeit in wechſelvollem ſzeniſchem
Licht mahnend und beiſpielgebend ſichtbar zu
machen ſuchten. Viele Werke der genannten

Das Erbe der Griechen im deutſchen Drama. Das
Preußiſche Staatstheater Kaſſel faßt in einer klaſſi
ſchen Leiſtungswoche die Arbeit mehrerer Spielzeiten
zuſammen und bietet einen Zyklus der dramatiſier
ten TantalidenSagen von Aiſchylos bis Gerhart
Hauptmann, der in zielbewußter Arbeit auch während
und trotz des Krieges zuſammengetragen wurde.

ren, worin Probleme unſerer Zeit (wie in

Aufn. MN3Beim Einschrauben der Ventile

gen beantworten: „Was iſt das hier eigentlich
für ein Teil im Motor?“ Aber ihr Tätig
keitsfeld bleiben die gleichmäßigen, Sicherheit
verleihenden Teilarbeiten. Die ganze Ueber
holung des Motors iſt in beſtimmte Arbeits
kakte aufgeteilt, und in dieſer „Taktſtraße“,
wieder techniſche Leiter ſie nennt, wird Mo
tor um Motor überholt. Die erſten Takte
umſchließen den Auseingnderbau des Mo
tors. Die Aufgabe der Arbeiterin heißt da
bei nach dem aufgehängten Ueberſichtsplan
entweder: „Kurbelgehäuſerückwand abneh
men“ oder „Vergaſer abbauen“ oder „Zünd-
kerzen entfernen“. Die nächſten Takte befaſ
ſen ſich mit der Reinigung des Motors
„Kolbenbolzen reinigen“, heißt ein Auftrag,
„Kolben polieren“ ein anderer, „Oeldruck
regler anbringen“ ein dritter. Zuletzt wird
dann der Motor wieder zuſammengebaut und
vom Prüfmeiſter auf Herz und Nieren unter
ſucht. Ein paar Tage danach ſitzt der Bord
funker wieder in der Maſchine ſendet und
empfängt, und um ihn iſt das Dröhnen der
Motoren, die wieder frei ſind, zu neuem
Flug entſandt durch feſte, raſtloſe, ernſthaft
ſich mühende Frauenhände.

e

Geſundheitsſchutz für Laſtaukofahrerinnen
Zum Kriegseinſatz von Frauen als Führerinnen

von Laſtkraftwagen wurden eine Reihe von Schutz
beſtimmungen erlaſſen, die Geſundheitsſchäden vor
beugen. Für die Kriegsdauer iſt es erlaubt, weib
liche Gefolgſchaftsmitglieder als Führerinnen von
Laſtkraftwagen mit mehr als 1,5 Tonnen Nutzlaſt,
jedoch nicht über 3,5 Tonnen Eigengewicht (Führer
ſchein Klaſſe 39) unter folgenden Bedingungen zu be
ſchäftigen: 1. Zur Führung der Laſtkraftwagen dürfen
nur Frauen über 21 Jahre herangezogen werden, ſo
weit ſie nicht werdende oder ſtillende Mütter ſind.
2. Die Nutzlaſt der Kraftwagen darf nicht mehr als
z Tonnen betragen. 3. Die tägliche Arbeitszeit der
Frauen darf acht Stunden nicht überſchreiten. 4. Die
Frauen ſollen möglichſt nicht während der Dunkelheit
beſchäftigt werden. 5. Bei regelmäßigen Fahrten auf
unüberſichtlichen oder abſchüſſigen Straßen mit
großer Verkehrsdichte dürfen Frauen nicht eingeſetzt
werden. 6. Die Frauen dürfen zum Anwerfen des
Motors bei Störungen, zum Verladen ſchwerer
Güter oder zu anderen anſtrengenden Arbeiten nicht
herangezogen werden. Zweifelsfälle werden durch
das Gewerbeaufſichtsamt geklärt, das auch im Einzel
fall weitere Bedingungen vorſchreiben oder die Be
ſchäftigung von Frauen als Führerinnen der Laſt
kraftwagen aus beſonderen Gründen unterſagen kann.

HBEIMISCIES KUI TURLEBEN

Sopran Klarineite Klavbter
Ein geſchmackvoll zuſammengeſtelltes Programm

bildete Fundament eines Abends, den die Opern
ſoubrette Elinor Sadowska Stadttheater Halle),
Kammermuſiker Wilhelm Sadowsky, Hannover, und
Suſe Reitzenſtein, Halle, gaben. Leider ſtand das
Konzert unter einem techniſchen Unſtern; die Sän
gerin mußte zwiſchen Konzertſaal und Stadttheater
„pendeln“, ſo daß Beſchränkungen zu beachten waren.
Elinor Sadowska ſang in ihrer bekannten Eigenart
unter Einſatz bemühten Willens eine ſchwere
MozartArie (aus „Titus“), drei Lieder von Spohr,
die durch die Jnnigkeit und die kultivierte Form
gebung durch den oftmals verkannten Komponiſten
gefielen, ſowie das herrliche Geſangswerk „Der
Hirt auf dem Felſen“ von Schubert. Suſe Reitzen
ſtein, die ſich Um die Begleitung verdient machte,
überzeugte ſoliſtiſch am eheſten in der Ballade op. 118
Nr. 3 Sewoll von Johannes Brahms, der ſie in
Tonfülle, ſchwelgeriſchem Wohllaut und brillanter
Technik gerecht zu werden vermochte. Wilhelm Sa
dowsky ſpielte mit techniſch vollkommener Beherr
ſchung ſeines Jnſtruments das Klarinettenkonzert in
Dur von Mozart. und wußte auch in der Be
gleitung der Geſänge im Vordergrund zu bleiben.
Der Widerhall des Abends war bei der Zuhörer
ſchar herzlich. Robert Glass

Die Schiller-Nationalausgabe. Jn dieſen Tagen
waren die Bearbeiter der SchillerNationalausgabe
in Würzburg zu einer Beſprechung verſammelt. Der
erſte Band der Ausgabe, die im Auftrag des Goethe
SchillerArchivs, Weimar, des SchillerNational
muſeums Marbach und der Deutſchen Akademie in
München herausgegeben wird, erſcheint demnächſt mit
i Vorwort des Reichserziehungsminiſters Dr.
uſt.

Opernaufführung in Dresden. Das Dresdner
Theater des Volkes bringt im April die komiſche
Oper „Adelina“ (Text Eugen HerbertKuchenbuch,
Muſik von Nino Neidhardt) zur Uraufſührung.

Beethovens Sinfonien im italieniſchen Rundfunk.
Jn einer ſämtlichen BeethovenSinfonien gewidmeten
Sendereihe des italieniſchen Rundfunks dirigierte
Herbert von Karajan die fünfte Sinfonie.

Die Kammerſängerin Marig Müller gaſtierte in
der Budapeſter Oper als Eliſabeth in „Tannhäuſer“

Bilderdienſt (Schulze)
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Vom fFilmschoaffen

Die Handſchrift der Film'chaffenden
Die Handſchrift iſt ein Mittel, Gedanken aufzu

zeichnen und weiterzugeben. Sie beſteht aus einer
Keihe von beſonderen Buchſtabenformen, die im Laufe
der Zeit entwickelt wurden. Auch der Künſtler zeich
net Gedanken auf und gibt ſie damit weiter. Er be
dient ſich dazu einer anderen „Handſchrift“, deren
„Buchſtaben“ wir, zumeiſt unbewußt, leſen gelernt
haben. Auch dieſe „Handſchrift“, die Malereitechnik,
iſt im Laufe der Zeit entwickelt worden. Sie hat
Zeitſtik und innerhalb deſſen perſönlichen Ausdruck

Wie ſteht es nun mit der „Handſchrift“ des Film-
ſchaffenden Welches ſind ihre Buchſtaben Sind
alle ſchon entwickelt? Die Filmkamera nimmt ja,
mit kleinen Korrekturen, nur das auf, was im Bild
ausſchnitt zu ſehen iſt: die Filmſchicht geſtaltet nicht
wie der Pinſel des Malers. Die Geſtaltung liegt
alſo in anderen Faktoren. Das ſind, vom Filmband
aus geſehen: „Auswahl des Bildausſchnitts“ und
„Zuſammenſtellung der Aufnahmen“ im „Schnitt“.
zwei „Buchſtaben“ oder Grundelemente der Film
dramaturgie, mit denen allein ſich, unter beſtimmten
Lorausſeungen, künſtleriſche Wirkungen, etwa in
der Wochenſchau oder im Kulturfilm, erzielen laſſen.
Dieſe beiden Elemente ſind bislang am weiteſten ent
wickelt worden.

Beim Spielfilm liegt aber die primäre Geſtaltung
in der Szene im Spiel und in der Dekoration. Diefe
beiden „Buchſtaben“ hat das Theater ſchon einmal zu
einer Vollendung entwickelt, die der Film als Aus
gangspunkt ſeiner Arbeit nehmen konnte, wobei das
Spiel des Filmſchauſpielers bald in manchem ſein
eigenes Geſicht bekam, die Filmdekoration aber im
allgemeinen bislang realer und auch unperſönlicher
blieb als die Theaterdekoration. Die Außenaufnahmen,
die ja in natürlicher „Dekoration“ ſtattfinden, mögen
dabei beſtimmend geweſen ſein, wohl auch die leicht
entſtehende Diskrepanz zwiſchen Schauſpieler und
überhöhter Wirklichkeit der Dekoration, zu der er ja
durch die Kamera in viel häufigere und nähere Be
ziehung geſetzt wird als der Bühnenſchauſpieler.
Ueber die Grenzen der Dekorationsſtiliſierung im
Spielfilm, die aber verſuchsmäßig noch nicht aus
gelotet worden ſind, bekommt man einen Begriff,
wenn man Trickfilme, etwa die Märchenfilme der
Gebrüder Diehl in München („„Wettlauf zwiſchen
Haſe und Swinegel“, „Wolf und die ſieben Geiß
lein uſw.) betrachtet. Dieſe Filme haben als Schau
ſpieler bewegliche Puppen. Da dieſe Puppen
und ihre aus der Wirklichkeit überſetzten und auf be
ſimmte Szenenwirkungen hin ſtiliſierten Dekora
tionen von der gleichen Hand geſchaffen, zudem in
ihren Bewegungen auch genaßt zu ſtiliſteren ſind, er
gibt ſich wie etwa beim Schattenſpiel eine ab
ſolute künſtleriſche Einheit zwiſchen Dekoration und
Spiel, wie ſie im Spielfilm und auch im Theater
kaum erreicht wurde.

Gegenwärtig kommt, nach dem Ton, wieder ein
neuer Buchſtabe zur Filmdramaturgie: die Farbe.
Sie gibt dem Filmſchaffenden neue Dekorations-
ſorgen zu alten, die er vielleicht noch gar nicht hatte.
Er wird die Farbe zumeiſt ſparſam, alſo auch irgend
wie ſtiliſiert und auf die Wirkung in der einzelnen
Szene berechnet, einſetzen müſſen. Es iſt zu er
warten, daß ſich dabei, beſonders bei ausgeſprochenen
Atelierfilmen, die bislang wenig erkundete Stili
ſierung der dekorativen Szenengeſtaltung ergibt
Die Buchſtaben einer Handſchrift muß man alle durch
Uebung und Gebrauch entwickeln, ſelbſt wenn ſich
ſpäter herausſtellt, daß einzelne eine geriggere Be
deutung haben als andere.

e

Filmnofizen
Auf der Zugſpitze wurden in dieſen Tagen die

Außenaufnahmen des BavariaFilms „Man rede mir
nicht von Liebe“ beendet. Der Spielleiter Erich
Engel hat damit dieſen Film aus dem Münchener
Künſtlermilieu, deſſen Hauptrollen Heidemarie

Aus der Wirtschotft

Kann Europas Fettlücke geschlossen werden?
Verstärkte Milchvieh Leistungszucht Ausdehnung des Oelfruchtbaus

Keine Frage intereſſiert den Verbraucher ſo wie
die Fettfrage, Fett, das wir vor dem Kriege viel
fach in Luxusmengen verzehrt haben, gehört zu den
am ſtraffſten bewirtſchafteten Nahrungsgütern und
iſt nicht nur in Deutſchland knapp, ſondern ſteht
in ganz Europa nicht in beliebigen Mengen zur
Verfügung. Möglichkeiten, Fett zu erzeugen, gibt es
genug; die Milchviehhaltung, die Schweinemaſt und
den Oelfruchtbau. Leider ſind einer größeren Fett-
erzeugung aber gewiſſe Grenzen geſetzt. Einen um
faſſenden Ueberblick über die Möglichkeiten, die Fett
erzeugung in Deutſchland und darüber hinaus in
ganz Europa zu ſteigern, aber auch über die ihnen
entgegenſtehenden Schwierigkeiten gab in dieſen
Tagen Prof. Dr. Nicolaiſen (Königsberg) in ſeinem
Vortrag „Die land wirtſchaftlichen Möglichkeiten zur
Schließung der Fettlücke in Europa“ in Berlin.

Feſt ſteht, daß der Menſch einen Mindeſtbedarf an
Fett hat, wenn auch ein Teil des Fettes durch andere
Nährſtofſe, z. B. Kohlehydrate, erſetzt werden kann.
Ob das Fett in Form von Butter, in der Milch
oder in fettem Fleiſch zur Verfügung geſtellt wird,
iſt dabei phyſiologiſch im weſentlichen unerheblich.
Ernährungs wirtſchaftlich dagegen iſt es durchaus
nicht gleichgültig, in welcher Form man das Fett
gewinnt und verteilt. Grundſätzlich haben wir die
Möglichkeit der Fetterzeugung über den Tiermagen
oder direkt auf dem Acker. Die Grundlage unſerer
Fettverſorgung bildet auch jetzt während des Krieges
das Milchfett, die Butter, deren Erzeugung durch
erhöhte Milcherzeugung und vermehrte Milch
ablieferung geſteigert werden konnte. Gewiſſe Ein
ſparungs und Steigerungsmöglichkeiten ſind auch
weiterhin noch durch andere Fütterungsmethoden,
Einſparung von Milch in der Jungtieraufzucht und
im Bauernhaushalt gegeben, ferner durch Züchtung
leiſtungsfähigen Viehs, wobei die Frage noch um
ſtritten iſt, ob es zweckmäßiger iſt, mehr Milch mit
geringerem Fettgehalt oder weniger Milch mit
höherem Fettgehalt zu erzielen. Jn weit größerem
Umfang beſtehen Erzeugungsreſerven aber in anderen
europäiſchen Ländern. Während Dänemark und
Holland eine ſehr hochentwickelte Rindviehzucht haben,
iſt in weiten Gebieten Europas noch heute die Milch
kontrolle unbekannt, eine Leiſtungszucht kennt man
nicht. Wenn die Auswirkungen teilweiſe auch erſt
nach dem Kriege ſpürbar ſein werden, ſo müſſen hier
doch ſchon jetzt die Grundlagen für eine Leiſtungs
zucht geſchaffen werden. Eine umfangreiche und
keiſtungsſähige Milchviehhaltung ſetzt aber nicht nur
gute Zucht und Haltung, ſondern auch genügend
Futter voraus. Jſt der Raum auch in Europa be
ſchränkt, ſo ſind doch noch große Futtererzeugungs
möglichkeiten im Südoſten und in Frankreich ge
geben. Schwierig iſt die Futterfrage bei der
Schweinehaltung, da das Schwein Ackerfrüchte be
anſprucht, die auch der unmittelbaren menſchlichen
Ernährung dienen. Beſondere Bedeutung als
Schweinefütter haben die Hackfrüchte, neuerdings
vor allem die Zuckerrübe. Jn Südoſteuropa können
die Grundlagen für die Schweinehaltung noch durch
verſtärkten Maisanbau vergrößert werden. Außer
dem braucht das Schwein Mindeſtmengen an tieri
ſchem Eiweiß, z. B. an entrahmter Milch, die auch
der Menſch braucht. Auf der anderen Seite iſt das
Schwein als Fett- und Fleiſchlieferant aber nicht
zu entbehren. Die Höhe der Schweinehaltung muß
daher ſorgſam abgewogen werden.

Aber ſelbſt beim Oelfruchtanbau ift zu bedenken,
daß er anderen Früchten die Ackerfläche entzieht. Da
eine Ausdehnung auf Koſten des Brotgetreideanbaues
ausgeſchloſſen iſt, werden die Futterflächen in Mit
leidenſchaft gezogen. Ein gewiſſer Ausgleich wird
allerdings durch den Anfall von Oelkuchen geſchaffen
Jedenſalls iſt der Oelfruchtbau der ſchnellſte Weg. um
größere Fettmengen zu erzielen. Wichtig iſt, daß die
anbauwürdigſten Oelpflanzen- gewählt werden. Der
Raps bringt im Oſten keine ſicheren Erträge, iſt
aber für den Anbau in Südſchweden, Dänemark,

WoHolland, Belgien und Frankreich gut geeignet.
Hatheyer und Mathias Wieman ſpielen, in den Auf
nahmen fertiggeſtellt. Der Film befindet ſich im
Schnitt.

e O Ihre Verlobung geben bekannt:

die Winterfrucht iſt werden Sommer-unſicher

ölfrüchte gebaut. So bevorzugen Südoſteuropa und
Südrußland Sommerölfrüchte, und zwar abgeſehen
von der Olive im weſentlichen Sonnenblumen. Jn
Deutſchland dagegen gibt es noch keine Sorten, die
unter unſeren klimatiſchen Bedingungen im Feld-
anbau ſicher ausreifen. Weite Gebiete des Balkans
ſind von Natur aus für dieſen Anbau ſehr be
günſtigt. Hier liegt eine der größten Aufgaben der
Südoſtſtaaten. Vor gleichen Aufgaben ſteht die Be
wirtſchaftung der ſüdlichen Gebiete des beletzten
Rußlands. Die Steigerungsfähigkeit der Erträge
hängt allerdings davon ab, inwieweit es gelingt,
den Anbau dieſen Trockengebieten anzupaſſen. Jn
geeignetem Klima bringt auch der Oellein gute Er
kräge und ſchließlich iſt auch der Senf, deſſen Senf
extraktionsſchrot jetzt zu einem bekömmlichen Eiweiß-
futter gemacht worden iſt, anbauwürdig. Die Oel-
frucht, die auch heute noch in Europa das meiſte
Oel liefert, iſt die Olive, die vor allem in Ztalien
und Spanien angebaut wird. Hier bieten ſich noch
große Möglichkeiten der Ertragsſteigerung. Feſt ſteht
jedenfalls, daß im europäiſchen Raum erhebliche
Fettmengen über die Pflanze produziert werden
können, deren Erxzeugung bei planvoller Arbeit in
kurzer Zeit weſentlich erhöht werden können.

H. O.
Landeredit-Bank Sachſen Anhalt AG., Halle Saale.

Die vHV. der Landeredit-Bank Sachſen-Anhalt AG.,
Halle /Saale, ſetzte die Dividende auf wieder 5 v. H.
feſt. Für die turnusmäßig ausgeſchiedenen Mit
glieder Dr. Hallermann und Plate wurden neu in
den AR. gewählt Bauer Willi Mögling, Kr. Oſter
hauſen, und Fabrikdirektor Moormann, Goldſcheck in
der Altmark.

Ammendorfer Papierfabrik. Die Geſellſchaft be
ruft eine aoHV. nach Halle lediglich zwecks Ver
legung des Geſchäftsjahres. Bisher wurde zur
Jahresmitte bilanziert, während künftig Geſchäfts
jahr und Kalenderjahr übereinſtimmen ſollen. Es
dürfte ein Zwiſchengeſchäftsjahr vom 1. Juli 1942
bis 31. Dezember 1942 eingelegt werden. Die Um
ſtellung hat dem Vernehmen nach Vereinfachungs
gründe.

Aus der Heimot
Neuer Ritterkreuzträger unſeres Gaues

Weißenfels. Der vom Führer mit dem Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnete Ober
leutnant Gerhard Stamp, Flugzeugführer in einem
Kampfgeſchwader, iſt ein Sohn unſeres Gaues. Er
wurde am 3. Juni 1920 in Bamberg geboren, wo
ſein Vater vorübergehend tätig war. Die Eltern
ſiedelten jedoch nach einigen Jahren wieder nach
Weißenfels über, wo Oberleutnant Stamp noch heute
beheimatet iſt. Oberleutnant Stamp hat im Kampf
gegen England, im Südoſtraum, im Mittelmeer und
in Nordafrika große Erfolge erzielt. Jm Kampf
gegen Schiffsziele verſenkte er 35 000 BRT feind
lichen Handelsſchiffsraum und einen Zerſtörer, außer
dem beſchädigte er 45 000 BRDT feindlichen Handels
ſchiffsraums und drei Kreuzer, von denen zwei als
verloren gelten können. Daneben war er erfolgreich
beteiligt an der wirkſamen Bekämpfung feindlicher
Erdziele aller Art in Nordafrika, wobei ſeinen An
griffen zahlreiche Flugzeuge, Laſtkraftwagen und
Panzer zum Opfer fielen

Leipzig. (Kampf dem Schwarzhandel.)
Der ſchon zweimal wegen Schwarzhandels mit Geld
ſtrafen belegte Angeklagte Wilhelm B. wurde wegen
des gleichen Delikts vom Leipziger Amtsgericht zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte für
einen getragenen Wintermantel im Werte von 15
Mark den doppelten Preis und für ein gebrauchtes
Fahrrad, das auf 25 Mark geſchätzt wurde, 70 Mark
gefordert und damit gegen die Preisvorſchriften ver
ſtoßen.

Iurnen Sport Spie
hebietomeigergahalten im etätetütnen
Nachdem in den Bannen im Winterhalbjahr eifrig

für die Gerätemeiſterſchaften geübt wurde, kämpften
am Wochenende die beſten Mannſchaften der Banne
in Halle um die Gebietsmeiſterſchaften. Jeder
wußte, daß es hierbei nicht allein auf den Einzel
wettkampf, ſondern auf die Leiſtung der geſamten
Mannſchaft ankam. So waren die gezeigten Leiſtun
gen denn auch gut. Ausgeſchrieben wurde ein Drei
kampf. Die Jungmädel hatten eine Barren, Boden
übung und Hindernisſtaffel. Bei den Mädeln ſahen
wir einen Kaſtenſprung, eine Boden- und Barren
übung. Die BDM. Abteilungen der NSRL. Vereine
zeigten eine Boden, Barren- und Pferdeübung.
Ergebniſſe: Jungmädel: 1. Bann Naumburg (203)
300 Punkte, 2. Bann Halle (36) 288. Mannſchafts
kampf der Mädelgruppen: 1. Bann Halle (36) 222,
2. Bann Weißenfels (108) 214. Mannſchaftskämpfe
der BDM. Abteilungen in den NSRL.-Vereinen:
1. Bann Halle (36) KTV 219, 2. Bann Wittenberg
(396) KTV 194. Beſte Einzelturnerinnen: Jung-
mädel: 1. M. Wolf, Bann Naumburg (203), 36,
2. B. Kehl, Bann Halle (36), 33. Bund Deutſcher
Mädel: 1. M. Kolda, Bann Halle (36), 57, 2. G.
Mayer, Bann Halle (36), 57. NSRL.: 1. G. Bren
necke, Bann Halle (36) KTV, 60, 2. L. Kaſſel, Bann
Halle (36) KTV, 54.

Fußball am 18. April
Meiſterſchaftsſpiele Bereichsklaſſe: VfL 96 Halle

gegen 1. SV Jena, Svgg Erfurt Sportfreunde
Halle, Deſſau 05 Svgg Zeitz. Sportgauklaſſe:
Boruſſia 98 Halle, SG Mockrehna Wittenberg
07, RB/VfL Merſeburg RW/Vfe Bitterfeld,
Union Sandersdorf 99 Merſeburg. Freund
ſchaftsſpiel: Favorit Preußen Merſeburg.

Meiſterſchaftsregatta in Grüngu. Das Ruderſport
jahr 1943 hat in der Grünauer Meiſterſchaftsregatta
ſeinen Höhepunkt erhalten. Die Titelkämpfe der
Ruderer werden auf der olympiſchen Strecke am
31. Juli und 1. Auguſt ausgetragen.

Jahresbeſtzeit in Leipzig. Bei der Jubiläums
veranſtaltung des Schwimmvereins Stern Leipzig
gab es eine herausragende Leiſtung. Die Leipziger
BDM.Schwimmerin Giſela Graß legte die 200-
Meter-Bruſtſtrecke in 3:00,3 zurück und ſchuf damit
eine neue Jahresbeſtleiſtung.

Däninnen ſchwammen Weltrekord. Die däniſche
Staffel Fritze Nathanſon, Cirſten und Birthe Ove
Peterſen ſowie Karin Margaret Harup verbeſſerten
in Kopenhagen den Weltrekord über 4100 Yards Kraul
von 4:08,1 auf 4:05,7. Die Schweſtern Ove Peterſen
gehörten ſchon 1939 zu der däniſchen Staffel, die
den Weltrekord von 4:08,1 aufſtellte.

Die Reichsentſcheidungen der Hitler-Jugend im
Turnen und Boxen wurden als Abſchluß von Lehr
gängen in Stuttgart ausgetragen. Jm Mannſchafts
Geräteturnen ſiegte wie im Vorjahr Niederſachſen
vor Thüringen, WeſtfalenSüd, Düſſeldorf und Kur
heſſen. Jm Einzelturnen gab es zwei Reichsbeſte,
da ſowohl Maier (Hochland) als auch Maaßen
(Hüſſeldorf) auf je 183 Punkte kamen. Wilczek
(Düſſeldorf) wurde vor Worleittzſch (Pommern) und
Rode (Düſſeldorf) Dritter. Jm Boxen gab es vom
Fliegengewicht aufwärts folgende Sieger: Grabatz
(Kurheſſen), Grotzki (Kurheſſen), Walther Mittel
elbe), Letz (Hamburg), Jauert (Hamburg), Mittel
gewicht A Schmitz (Moſelland), B Claus (Mittel
elbe), Halbſchwer A Keßler, B. Bettendorf, und
Schwergewicht Neuhaus (WeſtfalenSüd).

Dee Luſtschute
braucht dringend den Fernsprecher nach Luft-
angriffen. Darum führe Du dann Keine

Privatgespräceh el

Halle (S.), Vogelweide 15, Halle (Saale), Ammendorfer
Fanulienckneigen.

e

Y Gestne, Erdmwute 11. 4. 43. Die
glückliche Geburt ihres zweiten
Kriegskindes zeigen hocherfreut
an: Leutnant Hannes Leonhardt
u. Frau Dora geb. Heil, Geist-straße 42a, z. Z. Privatklinik
Dr. Sack.

V Unsere Karola ist da. In dank-
barer Freude Anneliese Gebhard

Schopp. z. Z. Privatklinik
Sack. Universitätsring 19,

Schlossermstr. Werner Gehbhard,
z. Z. im Osten, Halle (S.), den

10. April 1943.
Y Renate In großer Freude geben

bekannt. daß unser Wolfgang
sein Schwesterchen. ein Sonn-
tagswädel. bekommen hat. Elsa
Weber geb. Kabler, z. Z. Weiden-
plan, Kurt Weher, Pleischer-
mstr., Halle (S.), Schmeerstr. 6,

en II. April 1943.

irmgard Busch, Obergefr. Heinz
Sehmidt, z. Z. auf Urlaub in
Halle (S.), Humboldtstraße 12.

O

O Ihre Verlobung geben im Na-
men beider Eltern bekannt: El-yira Thümmel, Gefr. Bruno Her
furth, z. Z. Urlaub. Löbersdork.

Ihre Vermählung geben be-
ſannt: Leutnant Gerhard Voigt-
Pinkert, Frau Ursula Voigt-Pin-
kert geb. Kurdum, Halle (S.),
Am Birkenwäldehen S8, 2. Z. auf
Urlaub.

O Ihre am 14. April statt. Ver
mählung geben bekannt: Ger-
hard Tiſſe, Lin. d. Res., z. Z. auf
Urlaub, und Fr. Margarete geb.
Ebersbach, Halle (8.), Liebig-
ſtraße 4, Leipzig W 32, Herm.
Meyer- Straße 47.

Ihren Vermählung geben beKannt: Vffz. Karl Schünzel, 2. Z.
auf Urlaub. und Frau Elisabeth
geb. Hörhold, Oberröblingen S.
Ausw. Gehöft 13, Braunschweig.

den 11. April 1943.
Nach unendlich langem, schwe-
rem, mit großer Gedald ertra-
genem Leiden verschied am
Sonntagmörgen mein über alles
geliebter, treusorgender Mann,
der liebevollste, stets um das
Wohl seiner Kinder bes. Vati,unser innigstgel., stets hilfsbe-
reiter Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und vorbildl. Onkel

Paul Hlppert
im 40. Lebensjahr

In tiefer Trauer:
Frau Elseo Hippert geb. Hart-
mann und Kirider Sonja und
Hannelore. Hugo Hippert u.
Frau, Hermann Kuhnert u.
Frau Marta geb. Hippert,
Liselotte Kuhnert.

Beerdigung Donnerstag, 15. 4.,
14.30 Uhbr, von der Kapelle d.
Südfriedhofes. Zuged. Kranzsp.
bitte auf d. Friedhof abgeben.
Bitte keine Beileidsbesuche.

Weg 171, den 10. April 1943.
Unser innigstgeliebtes Bübehen,
unser lieber, kleiner

Fritz Volker
ist im zarten Alter von 7 Mo
naten für immer wieder von
uns gegangen. Er war unser
Sonnenschein, unser Stolz und
unser ganzes Glück, das Liebste.
was wir hatten.

In unsagbar tiefstem Herzeleid
K. Fritz Harz, Leutnant, 2. Z.
im Osten, und Frau Gertrud
geb. Krauber sowie alle An-
gehbörigen, die ihn so lieb
hatten.

Beerdigung Donnerstag, den
15. April. 13.45 Vhbr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.
Zugedachte Blumenspenden an
die Friedhofsverwaltung er-
beten. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.

Halie (S.), Schillerstr. 54,
den 13. April 1943.

Nach langer, schwerer Krank-
heit entschlief am Sonntag
mein lieber Mann, mein guter
Sohn, unser Bruder, Schwager
und Onkel

Karl Lange
im 43. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Frleda Lange geb.
nebst Angehörigen.

Beerdig. Donnerstag, 15. April,
13 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Zugedachte
Kranzspenden an die PFried-
hofsverwaltung erbeten.

Stuß

Hafle (S.), Wilbelmstr. 24.
Drosselweg 5, Belgern und
Leipzig, den 1I1. April 1943.

Unsere geliebte Schwester
Hanna Höndorf

ist am Sonntagmittag für im-
mer eingesehlafen.

In tiefem Schmerz:
Geschwister Höndorf.

Trauerfeier zur RVinäscherung
Donnerstag, 15. April, 11.30
Uhr, in der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Zuged.
Blumenspenden bitten wir bei
der Verwaltung des Friedhofes
abzugeben.

Halle (Saale), Am grünen
P Peter. Die glückliche Geburt

unseres ersten Kindes zeigen in
Dankbarkeit u. Freude an: Erika
Dietrich geb. Brobeil, 2. Z. Pri-
Vatklinik Dr. Sack. Universitäts-
ring 19/20, Vfz. Heinz Dietrich,
2. Z. Leipzig. Halle (S.). Artil-
lerijestr. 96. den 11. Apri] 1943.

Y Volker. Vin Sonntagsjunge zu
unserem Rainer und zur Ute.Die erfreuten Eltern Margarete
u. Hellmut Schütz, PrivatklinikDr. Sack am Stadttheater.

Gudrun. Zu unseren beiden
Jungen gesellte sich das er-
Fünschte Schwesterehen. Frau
Hlidegard geb. Nitzer, WalterZarth, Ohemiegrafenmstr. Halle-

Wörmlitz den 11. April 1943.
Udo. Ein Sonntagsjunge ist da.

In dankbarer Freude: Hanna
Elsto geb. Kupfernagel, Kurt
Elste, ffz. der Luftwaffe. Halle
C. Wasserweg 3. 11. April 1943.

P ine Kleine Marfa-Angelika
Wuide uns am 9. April 1943 ge-
schenkt. In dankbarer Preude:
Magdalena Keller geb. Straueh,
Bernut Keller, Oberfunkmeister.
OKH X. Berlin-Tegel. Berliner
Htr. 10, z. Z. Halle (S.), Luther-
dlatz 4.

Ihre Verlobung geben im Na-
nen beider Eltern bekannt: Lise-
otte Knoeh, Herbert Glocker,
z. u. X. O. B. Halle (S.), Jacob-

traße 23, Schwabgeh, Königs-
latz 27, den 11. April 1943.

O Unsere Verlobung geben Wir,
zjugl. im Namen beider Eltern,
bekannt. Ursula Sechmidt, Ober-
a kr. W Peters, z. Z. Afrika
Knnern, Läneburg, 10, 4. 1943.

e Pür die uns zu unserer Vermähiung übermittelten Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
sagen wir unseren herzlichsten
Dank. Gefr. Rolf Engler u. Frau
Charſotte geb. Gabler, Halle (S.),
Sehillerstraße 24.

e Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen. Auf-merksamkeiten u. Glückwünsehe
sagen wir hiermit allen unserenherzüehsten Dank. Obgefr. Wal-
ter Kinscher u. Frau Helga geb.
Trümper, Halle (S)., Meckel-
ſtraße 144.

Feld 12, den 13. April 1943
Halle (S.), Schkopauer Weg 41.
Am 9. April verschied nach
längerem, schwerem Leidenunser lieber Bruder, Schwager
u. Onkel, der Bäckermstr. i. R

Ofto Kermeh
P 3. 11. 1875 9. 4. 1943
Sein Leben war Arbeit.

In stiller Trauer:
Famlilo Wil Kermes.

Beisetzung hat im Sinne des
Verstorbenen in aller Stille
stattgefunden

Fach langem schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden ver-
starb am 11. April meine heiß-
geliebte Frau. treusorgendeAMutti, Tochter Schwieger-
tochter und Schwester

lrene Grieser
geb. Funke

im blühenden Alter
Jahren.

In tiefer Trauer im Namenaller Hinterbliebenen:
Herbert Grieser, Isolde Grleser

Trauerfeier zur Kinäscherung
Freitag, 16. April, 15 Uhr. in

von 27

Halle (Saale), Hardenberg-
ſtraße 7, 11, April 1943.

Nach langem, schwerem, mit
stilleèr Ergebung getragenem
Leiden verschied heute im 79.
Lebensjahre unsere Uebe, gute
Mutter und Grobmutter, Frau
verw. Oberregierungsbaurat

Anna Seyffert
geb. Maecker

Der Schmerz durch die drei
Page zuvor erfolgte Nachricht
vom Heldentod ihres einzigen
Pnkelsohnes Oblt. Hans Erich
Lindemuth blieb ihr erspart.

Otto Seyffert und Frau Lotte
geb. Graeser, Litzwannstadt,
Ministerialrat Erich Lindse-
muth und Frau Anna geb.
Seyftert, Potsdam, LotteSeyffert, Halle (Saale), und
drei Enhkeltöchter.

Trauerfeler den15. April, 12 Uhr, gr. Kapelle
Gertraudenfriedhof. Blumen-
spenden an die Verwaltung des

c

Dölau, im April 1943
Freitagabend verschied nach
langem, schwerem, mit groBber
Geduld ertragenem Leiden
mein lieber und herzensguter
Mann und Vater, Schwiegers.,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Buchhalter

Friedrich Hertel
im 47. Lebensjahr

In tiefem Schmerz:
Frau Helene Hertel geb.
Schrader, Friedr. FranzHertel, Sohn, Hans-Joachim,
Sohn, 2. Z. Wehrmacht.

Binäscherung am 14. 4. 1943,
14 Ubhr, in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.
Mit den Angehörigen trauern
um einen lieben Arbeitskame-
raden Betriebsführer und Ge-
folgsehaft der Fa. Auto-Lleht
Waiter Roskoden, Halle (S.),
Könlgstraße 59.

der groben Kapelle des Geör-
traudenfriedhofes. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir gb-
sehen zu wollen. Zugedachte
Kranzspenden an die Friedhofs
ver waltung erbeten.

Halle (S.), Schulstr. 5, Kron-
prinzenstr. 45, 12. April 1943.

Unser lieber Vater, der Schnei-
dermeister

Franz Ehrhardt
ist am Sonnabendabend im
Alter von 74 Jahren sanft und
still für immer eingeschlafen.

In stiller Trauer:
Hans Ehrhardt u. Frau Erna
geb. Günther, Willi Knoche
u. Frau Käte geb. Ehrhardt,
Hans-Dieter Knoche.

Beerdigung Donnerstag, 15. 4.,
14.30 Vhr, von der kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.
Frdl. zuged. Kranzsp. bitte bei
der Friedhofsverwalt. abgeben.

Halle (S.), Westl. Laden-
bergstrabe 52, I.

Am 10. April verstarb nach
kurzem, schwerem Leiden un-
ser lieber Vater GroBßvater,
Schwager u. Onkel, der Gärt-
ner i. R.

Bernhard Linke
72. Lebensjahr
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Walter Linke.
Trauerfeier zur Binäscherung
AMittwoch, 14. April, 13 Uhr, in
der gr. Kapelle d. Gertrauden-
friedhofes. Frdl. zuged. Kranz-
spenden bitts bei der Fried-
hofsver waltung abgeben.

im

n

Nach kurzer, schwerer Krankheit, wenige Wochen nach Voll
endung des 71. Lebensjabres,
verstarb am 9. April 1943 unser
herzensguter Vater und Grob-
vater, der Landw. Insp. i. R.

Oskar Röhricht
Sein Leben war Arbeit
Pflichterfüllung.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:
Fritz Röhricht und Geschw.

Beerdigung 13. 4. 1943, 16.30
Uhr, in Ober-Teutschenthal.

und

Halle (S.),
Straße 19.

Nur auf diesem Wege ist es
uns möglich, für die vielen
liebevollen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heldentod
unseres unvergeblichen, her-
zensguten, lieben Sohnes, des
Gefreiten Rudi Grunert, unse-
ren herzlichsten Dank auszu-

Gust. -Nachtigal-

Halle (S.), Artilleriestr. 88,
den 13. April 1943.

Nach kurzer, schwerer Krank-
heit entschlief am Sonntag-
mittag mein lieber, guterJunge, mein einziger Bruder,
unser lieber Enkel und Neffe

Giselbert Linde
im Alter von 13 Jahren.

In stiller Trauer:
Ww. Gertrud Linde geb.
Schmalstich, Margot Linde,
Helene Schmalstich u. Ver-
Wandte.

Beerdig. Mittwoch, 14. April.
13.45 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Freundlich
zugedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwaltung erb.Von Beileidsbesuchen bitte ich
abzusehen.

sprechen. Fam. Paul Grunert.

Braunsdorf, Krs. Querfurt,
Halle (Saale), Berlin, den
11. April 1943.

Unser von uns über alles ge-
liebter Vater, Grobvater und
Urgroßvater

Franz Foese sen.
Braunsdorf (Geiseltal) ist nun
im hohen Alter von 87 Jahren
von uns gegangen, Sein Leben
war Arbeit!

Seine dankbaren Kinder:
Franz Foese jun, und Frau
Eise geb. Gattermann, Else
Barhby geb. Foese, Hermann
Foese und Frau Cläre geb.
Herbst, Willy Foese und
Frau Annemarie geborene
KaBler.

Beerdigung Freitag, 14.80 Uhr
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Frdl. zuged. Kranz-
spenden nimmt die Friedhofs-
ver waltung entgegen.
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brauche ich einen energ. älteren
Mann, auch Rentner. A. L.
Dehne, Schimmelstraße 6.

Schuljunge, 13——14 Jahre, 2. Wege-
laufen ges. Pfautsch, König-
straße 93, pt. links

Gr. Industriewerk bei Halle (S,)
(Straßenbahnverb.) stellt sofort
ein: Kontingentkaufmann z. Be-
arbeit. d. Bisen-Materialbewirt-
schaft.; einen Werkphotograph;
einen Leiter für die Hollerith-
Ahteitung. In Frage kommt hier
nur ein wirkl. versierter Herr.der das Hollerith-Svstem in all.
seinen Teilen beherrscht. Bew.
m. Lebensl., Zeugnisabschr., Ge-
haltsanspr., Antrittstermin usw.
sind zu richten unter Z 723 an
Anz. -Verm. Dankhoff, Halle (S.),
Schwetschkestraße 1.

G. Hausgeniiin

Hausgehillfin od. Pflichtjahrmädeh.
z. sof. Antritt v. Geschäftshaus-
halt mit Kindern gesucht. Doris
Albrecht, Apolda Thr., Blücher-
straße 7.

f. Arzthaushalt bald.
Dr. Stein, Lindenstr. 67,

Lehrerin für Kurzschrift goes.,
evtl. für halbe Tage. Angeb.A 702 an Anz. -Verm. Dankhoff,
Halle (S.), Schwetschkestr. I.

Sekretärin, Stenotypistin, Buch-
halterin, dringend f. kulturellwichtigen Betrieb ges. Angeb.
u. W 2249 an MNZ.

Hausgehilfin, kinderlieb, sof. od.
I. Mai ges. Oberbaurat Zimmer-
mann, Kuhntstraße 1.

Aufwartung dringend ges., da 2.
Kind erwartet wird, tägl. vorm.
3-4 Std., außer sonntags. Nähe
Reilkaserne. Ruf 283 97.

Nausgehilfin, ältere, Vigenheim
ges Angeb. Ri 1894 an MNZ.

Nehenberuflich. Einkassierer ges.
Victoria-Versicherung, Erfurt.
Elisabethstraße 9, Ptr.

industrieunternehmen sucht tücht.
u. erfahr. Vertreter zum lauf.
Einkauf v. Rohmaterial. (Altpap.
u. Textilabf.) gegen Provision.
Angebote W 2302 an MNZ.

Mann, zuverl., ält., rüst. (Rentner
usw.) als Telephonwache für
Abendstunden, Sonnabend und
Sonntag ges. Ang. W 2311 ANZ.

Pförtner, zuverl., f. Tag- u. Nacht-
schicht, sof. v. mittl. Industrie-
unternehmen ges. Angebote W
2516 an MNZ.

Kräft. Laufhursche f. ganz. Tage
sof. ges. Zu meld. Photokino
Krütgen, Halle, Königstr. 24/25.

Lehrling sucht Mattuschka, Mans-
kelder Str. 56, Schmiede Auto-
schlosserei.

Steinmetz- Lehrling u. Naturstein-
schleifer Lehrling stellen wir
noch ein. Marmorwerk u. Stein-
metz betrieb Fr. Schulze, Inh. A.

O. s Brassard, Halle (Saale),
Boelckestraße 194--197.

Lagerarheiter, gewissenh. u. 2u-
verl., für Pack- u. and. Arbeitvon techn. Betrieb ges., evtl.
Leichtkriegsbeschädigter. Ausk.
schrift. Angeb. mit genauer An-gabe des Alters B. r Tätig-
keit erb. unt. an Anz.Vermittl. Danrhert. We weheente

straße 1
Meister für dring. Blechkonstruk-

tion und Behbälterbau sof. oder
später gesucht. Karl Nathan,
Teutschenthal.

Schachtmeister und Rohrleger für
Wasserleitungen und Kanalisa-
tionen gesucht. Ernst Vieweg,
Tiefbau-Dnternehmung, Halle/S.,
Geiststraße 48.

Bucohhalter(in) für Zeitungsverlag
in Delitzsch sofort gesucht. Ap-
gebote w. Lebenslauf u. Zeugn.
Abschriften unter W 2428 MNZ.

Verkaufshilfe od. Verkäuferin fürDrogerie (ganze od. halbe Tage)
sof. od. später ges. Angebote an
Drogerie G. Osswald Nachf.,Halle, Geiststr. 34. Ruf 212 17

Hausgehilfin mit Koehkenntnissen
I. 5. od. später zur selbständig.
Führung des Haushalts a t
Angebote W. 2409 an ANZ

Teſtere unghn. Frau zur gehe
Führung des Haushaltes halb-od. ganztägig gesucht, da Haus-
frau berufstätig ist. Angebote
W 2441 an AMNZ.

Ehrſiche, fleißige Hausgenſinn ge-
sucht Perlitz, Freiimfelde 5.

Köchin, auch Beiköchin, von ott-
gehender Speisewirtschaft ges.
Angebote unter W 2370 an MNZ.

Aeſtere Hausgehiſfin, ehrl., sauber
und solid, welcher die Möglichk.
gegeben ist, sich in Kochen aus-
zubilden, von flottgehend. Speise-
wirtschaft ges. Angebote unterW 2372 an MNZ.

Kochlernende, welcher die Mög-
lichkeit gegeben ist, sich auch
heute noch beste Kenntnisse an-
zueignen, von Hottgeh. Speise-
wirtschaft ges. Angebote unter
W 2371 an MNTZ.

Tages- od. Ahendfrauen für Kü-
chenarbeit stellt ein Café Bauer,
Gr. Steinstraße.

Frauen für leichte
(Flaschenspülen u. Durchleuch-
ten) stellt sofort ein: Riebeck-brauerei AG., Niederlage Halle.
Landsberger Straße 4.

Arbeiten

Suche für meine 753. Mutter in
Dresden einen liebevollen Men-
schen, der den Haushalt selbst.
kührt und sie betreut. Angebote
Ra 4901 an MNZ.

Karteiführerin, jüng., intellig. u.gewissenh., etw. techn. Verständ.
u. Schreibmaschinenkennt. noch
nicht erw., für g. Tage durechg.
Arxrbeitsz., ges. Magdeburg
Werther, Paul-Riebeck-Str. 20/22

Aufwartung zum 15. April ges.Arbeitsz. nach Vebereinkft. Zu
meld. bei Riehm. Fährstraße 6.

Porf. Stenotypistin v. techn. Be-
trieb sof. oder bald ges. Angeb.
mit Angabe d. Alters u. bisher.
Tätigk. erb. unt. G 708 an AnZ.-
Verm. Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Kinder. Mädchen bald. ges. Meld.
b. Gauck, Halle, Bertramstr. 17.

Frau f. tägl. Büroreinigung f. d.
Vormittagsstund. sueht Bader

Co., Merseburger Str. 163/164.
Hausgehiifin sof. gesucht. HausDechandt, Bad Kösen.
Servierfräulein gesucht. „Grüne

Tanne“, Mansfelder Straße 58.
Aushiſffsverkäuferin f. Fleischerei

sonnabends sof. ges. Angebote
W 2340 an ANZ.

Hausgehilfin mit Koehkenntn., et-
wa 20 J., k. Pinf. Haus f. bald
od. Aspäter ges. Schaarschmidt,
Reilstr. 82a, Ruf 299 00.

Junges Mädehen, nicht unt. 15 J.,
zum 1. Mai ges. Frau Blise Feld-
mann, Naundorf Pisleben.

2 Kontoristinnen für allg. Büro-
arbeiten, davon eine mit Steno-
graphie- u. Schreibm. -Kenntn.,
sof. oder später ges. Hallesche
Dampf-Seifen- und Parfümerie-Fabrik Stephan Co., G. m. b. H.,
Halle (S.), Reideburger Str. 14.

STELLENGESUCHE
Aelter.. Mädchen, Mitte 50, sucht

Stelle als Wirtsch. in frauenlos.
Haushalt. Angeb. W 2400 AMNZ.

R re
Briefmarkensamml. Großdeutschl.

300, zu verk. od. geg. Radio zu
tauschen. Angeb. Kl 6325 AMNZ.

Eſeictr. Eisenbahn O (60. Kind.Bett m. M. (20, Plattenspieier
mit Platten o Angebote
M 1792 an ANZ.

Elektr. Lichtnaus-Bogenlampe fürDin A 2. 220 Volt, Wechselstr.,
m. Aufzugv orxiehtung 130, zu
Ferkauf. Habamfa, Ammendorf

Kl. Gartenherd 15, Grude 20Krietsch, Mansfelder Straße 53.
Möhelkiste, 282 geeign. für

Schrebergarten, 100, verkauft
Klepziger Straße 10, part. links

Radiotelle, 140, e2 Tonabnehm. 70, Rasier-app. 35, Paletot 80, geg. H.
Fahrrad, Reitstief., Gr. 42-43,
Nähmasch., H.-Anzug, hell, ges.
Angeb. Ri 1890 an MNZ.

Raclio, VE 301, 65, geg. elektr.
od. Gasherd, zable zu. Lange
Straße 13, I.

Reißzeug 30, Roechenschieber
II, Maßstab 6, geg. Herren-
Sohuhe, Gr. 43, Aktentasche od.
D. -Staubmantel, Gr. 42/44. An-
gebote W 2379 an MNT.

Reißzeug, Kompl., 30, geg. Ko-stüm od. Sommermantei, Gr. 46,
ev. Zuzahlg. Ang. M I686 MNZ.

Sportanzug, guterhb., 50, gegen
Sportwagen, wenn mögl. m. Fuß-
sack, zu tauschen. Ang. 42510
Agentur der MNZz Ammendork,
Adolf -Hitler- Str. 23.

S.-Naähmasech., 100, guterhb., geg-
g. Möbel, Herrenanzug-, Mantel-
stoff. Ang. KI 6173 an MNZ.

Sportwagen sofort zu kaufen ges.
evtl Tausch geg. Puppe, 7,
Angeb. unt. Ra 4927 ANZ.

Sportkostüm (schickes, 42—-44), 85
RM., Handtasche 15, geg. Pal-
tenroek od. Sommersch. (weiß)
(Gr. 39). Ang. Ra 4931 ANTZ.

Kleiderschrank, Kl., einf., gesucht.
Angeb. unt. Ri 1899 ANTZ.

Kinderhbettst., guterh., sowie gut-
erh. Sportwagen zu kaufen ges.
Angebote M 1740 an MANZ.

Küchenherd, größ. zu Kaufen ges.
Angebote RKIl 6134 an MNZ.

Laden-Kontroll-Kasse, guterhalt.,
sucht dringend Hallesche Fahb-
nen fabrik Walter Held, Halle
(Saale), Martinstr. 5, Ruf 291 40.

Luftgew. Mod. Haenel 33, Bächer-
regal od. kl. Bücherschrank ges.
Angebote Ri 1896 an MNZ.

Märchenbüch. ges. Ang. Ri1885MNZ

Kl. Wohnung (2-3 Räume), evtl.
teilmöbl., von Sehriftsetzer ges.
Angebote KI 6198 an MNZ.

Möhbl. Doppelzimm., ohne Wäsche
und Bedienung, für ein paar
Wochen ges. Etwas Kochgeleg.
erwünscht. Ang. KI 6194 MNZ.

Studentin sucht möbl. Zi. Grubitz,
Magdeburg, Zollstr. 11, II.

Schlafstello für sof. von anständ.
Mädel ges. Ang. Ra 4961 MNZ.

Jg. Ehepaar mit 1 Kind (Reichs-
bahnbeamt.) sucht sof. Teilwohb-
nung oder 2 leere Zimmer mit
Küchenben. Ang. Ra 4957 MNZ.

Nachtglas zu kaufen oder leihen
gesucht. Angeb. KI 6184 MNZ.

Naähmaschine, gutnähend, gesucht.
Angebote M 1683 an MNZ.

Nähmaschine, neu od. gebr., ges.
Priefler, Ziegelrode, Hinden-
burgstraße 14.

Nähmaschine, guterhb., für Schnei-
derwerkst. eines Gemeinschafts-
lagers ges. Ang. W 2331 MNZ.

Netzanode u. Akkulader gesucht.
Ebert, Meckelstraße 22.

Notenständer f. Klavier ges. Ang.
unt. Ra 4941 an MNZ.

Wer gibt von Villa od. gr. Woh-
nung 4--5 Räume an Verw.-Be-
amten ab Vigener Küchenherd
vorhand. Angeb. Ra 4956 MNZ.

Junger Herr sucht gutmöbl. Zim.,
mögl. im Süden, bis 15. 4. An-
gebote Ra 4972 an MNZT.

2 möhl. Zimmer, mögl. Küchen-
benutzung, bis 15. 4. ges. Ange-
bote Ra 4973 an ANZ.

Zimmoer, I möbl., mit Kochgel.,
zum 1. 5. 43 von jg. Frau mit
3jähr. Kind gesucht. Süden be-
Vorzugt. Angebote Ri 1919 MNZ.

Offiziers-Kellhose, gr schl. Vig.,od. Stoff ges. Rüther b. Boltze,
Sportwagen (Brennabor), guterh.,30, er. guter F. -Fahrraq. L denstraße II.

Zahle zu. Ruf 244 25. Brendel, Personen-Waage f. San e ges.
Fürstental 5 F. H. Krause, Ruf 774Stauhbsauger, 50,. er. Schuße, Punp modern, Feornekt
Sr. 36 a. Woletott Kleid od. Angeb. unt. W 2837 an M.
Mantei. Ang. Rl 6132 an MNZ. Racdioapparat dringend gesucht.

Stores, 2 wo 58, er. Angebote KI 6233 an MNZ.
mod. Sessel od. Staubsauger. Reißzeug für techn. Zeichnerlehrl.
Zable zu. Ang. M 1696 MNZ. gesucht. Angeb. W 2327 ANZ.

Schnürschuhe, hobe, schwarze, Gr.
38/239, als Berufsschuhe sehr
geeignet, 10, gegen Pumps ocl.
Straßenschuhe jed. Art, Gr. 38!/2.
Rüf 221 87.

Radio jeder Art S Angeb.unt. M 1651 an MN
Radanhänger, offen od. geschl.,kaufen ges. Daheim, Kerüner

Straße 28, Fernsprecher 225 62.
Suche Kleicderschrank, Kommode

u. 3 bess. Stühle, biete kl. guten
Badeofen 75, od. Anzug 60,

Rolischuhe kauft Koch, Viktor-Scheffel- Straße 7.
Rackſo, kleines, gebr. z. Mitnahme

Sommerkleid, hellblI.,
gute Sportschuhe, 38.

42, 25,
Angebote

Kl 6160 an MNZ.
Sportw. gesucht, tausche gegen

Brautschl. m. Krone, 25,--, 00.
Da. Schuhe od. Laufg. 15,
Ruf 233 71 od. Ra 4976 MNT.

od. Kostüm 120, Schriftl. An- i ügebote u. M 713 durch Anzeigen- Wahe es. Müner, Tanben
Dankhoff. Schwetschkestraße 1. Se hreihb hine v. Soldatendringend gesucht. Oskar Zen-

tarra. Thomasiusstraße 34.
Heitstiefeſ, Gr. 43. Reithose, sehl.,

176 em (grau), gesucht. Angeb.
unt. X 6239 an ANZz.

Wringmasch. ges. Ra 4879 MNZ.

Sportmantel, rostrot, 4244, 25,gegen leicht. Sommermantel 44,
Kleid baw. Stoff od. Schuhwerk
38 Zuzahl. Ang. KI 6115 ANZ.

Talysiagürtel (Taillenw. 100), 24
RM., verk. od tauscht geg Weck-
gläser. Ang. Ra 1600 MNZ.

Umstandsmantel (Gabardine), 42/44
(35, gegen and. Sommer- od.
Debergangsmantel, 44. Angebote
Il 61I6 an MNZ.

Velourhut, bl., 12, geg. Wolle
od. Pullover. Ang. KI 6147 MNZ

Wechselstromgerät, Mende 38,
138, suche gleichwert. Gleich-stromgerät. Ang. Ra 4978 MNT.

VERMIETUNGEN
Möbl. Landhaus bei Düben (Wald-

reiche Lage), 5 Zim., Ka., Kü.,Garten sok. auf einige Jaüre zu
vermieten. Gelegenheit 2. Klein-
tierhaltung vorhanden. Angeb.
erb. unt. R 739 durch Anzeigen-
Verm. Dankhoff, Schwetschkestr. 1

WonHNuNGSsTAuSs CH
Stuhe, Kammoer, Küche geg. größ.

Wohnung. Angeb. KXI 6175 MNZ.
Bieteo 2 gr. Zimmer, Küche, Bad,

Balkon (Norden), suche gleiche,
I--2 Zimmer mehr. Angebote
M 1711 an MNZ.

Wohnungstausch. Biete 2 Zimm.
Wohnung i. Berlin geg. gleiche
i. Halle. Angeb. an Menz, Ber-
Iin, Persiusstraße 15.

Dauerhelim v. 2 Zi. u. Küche V.
Beamtenwitwe ohne Anhang
in bess. Haus (Norden) gesucht.
5-Zi.-Wo. steht zur Verfügung.
Angebote KI 6188 an MNZ.

Biete: Gr. Wohbnk., Schlafz., I.
Korridor, Speisek. u. IKI., Miete
22,75, Bauverein (Süden). Suche:
Stu., Kammer u. Kü., evtl. mit
Bad, bis 50, Angebote unter
W 2374 an MNZ.

Kl. Nouhbauwohnung, 8 2Z1. u. Kü.,
geg. größ. Angeb. M 1743 MNZ.

Bietes 8 Zimmer, Küche, Keller,
Bodenr., im Norden, ruh. Haus,
30, RM. Miete. Suche 1 Zim.
mehr, bis 65, RM. Miete, im
Paulusv., Friedrichpl., Ludwig-Wucherer-Str. Ang. M 1741 MNZ.

2 2immer, Küche, Korr., Neubau,
27, geg. gleiche od. 1 Zimmer
mehr. Angeb. Kl 6241 MNTZ.

2 Zimmer u. Küche in Gr. -Kayna,
25, geg. gleiche in Halle. An-
gebote Ra 4983 an MNTZ.

Zimmer, ein. möbl., zu vermieten.Wäsche wus geitetert werden.
Spitze 24, II. rechts.

Zimmer, möbl., an unabh. ältere
Frau zu vermieten. AngeboteRi 1954 an MNZ.

Sonnige 2-2im.-Wohnung, gr. Kü.,
Bad, IKkI., Kliniknähe, 46, RM.suche Zim. Wohnung An
gebote KI 6214 an MNZ.

4 Zimmer, Küche ges. geg. 2 2Zim-
mer, Küche. Ang. KI 6197 MNZ.

MIETGESVCHE

Angeb. Ri 1906 an MNZ.
Wringmaschine 20, gr. Wäschek.

22, gr. Kochtopf (20 5.gegen D. -Sommermantel (48/50)
od. Stoff. Angeb. Ra 4919 MNZ.

Wolikleid, dkIbI., eleg. 40742, 50,gegen Seidenkleid., helles Woll-
od. dkl. Georgettekleid. Angeb.
I 6117 an MNZ.

Wanduhr (Regulator) 25, gegen
guterh. Kindersportwagen. An-gebote M 1717 an MNZ.

Oelgemälde i. Goldrahmen 25,Bilderahmen I 0, Frack 25,Breeches 15, Buehstützen 5,Deutsche Humoristen 5, Spiegel
30, Paneelbrett 5, Tisch-leucehter 5, Ziervasen 5,
Wielandstraße 22, prt. Iinks.

Soſreivtisch a Aufs. 80. 2 Sessel
je Haulenzer 10, verkft.

M 1787 an MNZ.
Weißes Sporticleld (42) 12, Weiße

Gabard.-Jacke (42) 12, ovaler
Stegtisch 15, Angebote unter
Ra 5098 an MANZ.

Wintermantel 50, Kl. älteren
Herrn. Angebote Ra 300 ANZ.

TAUSCHGESUCHE
Bürokraft für Stenographie und
Schreibmaschine f. Baugeschäft
auf einer Baustelle in den be-setzten Ostgebieten ges. Gute
Verdienstmöglichkeit durch Lei-
stungslohn. Unterkunft und Ver-
pflegung gesichert. Angebote er-
beten unter W 2408 an MNZ.

Woibl. Drogisten- Lehrling gesucht.
Vielseitige u. interessante Aus-
bildung. Jiergarten Drogerie,
Reilstraße 60

Kontoristin für Schreibmaschine
und Buchführung ges. Schriftl.
Bewerb. erb. an Ernst Vieweg,Tiefbau-Unternehmung, Halle/S.,
Geiststraße 48.

Stenotypistin (Anfängerin), von
techn. Betrieb 2. sof. od. bald.Antritt ges. Angeb. m. Angabe
üb. Schul- u. Berufsyorbildg.erb. u. G 708 an Anz. -Vermittl.
Dankhoff. Sehwetschkestrabe 1.

Wechselstrom- Telefunken-
Super, 300, suche: ungefähr
gleichw. Gleichstrom Apparat
Angebotes W 2384 an MNZ.

Biete:

KAUFGESVCHE
Automat. Beutel-Abfüllmaschinen

für Fachbeutel m. Abfüllmösg-
lichkeit von 45--100 g, von Nähr-
mittelfabr. sof. ges AngeboteH 2222 durch Anzeilgenges. Fritz
Mayer Co. Stuttgart-W.,Augustenstr. 82 b.

Alt- u. Abfalistoffe (Papier, Akten,Lumpen, Knochen Pisen, WMetalie,
Gummi usw. übernimmt en
Tagespreisep Paul Mende. Alter
Markt 11. Ruf 224 09.

Soutelschließmaschine in gutem
Zustand sof. zu kaufen ges. An-
gebote u. J 2223 durch Anzeig.-
Ges. Fritz Mayer Co.,gart-W., Augustenstr. 82 b.

BRrautschleier zu K. ges. Könnern,
Obere Braunschweiger Str. 15.

Stutt-

Wilihelm-Busch-Album, gr. Leder-
tasche ges. Biete: Auszugtisch Suche f. meine 2 PVriseurgehilfen
40. Nähtiseh. 20, Angebote sSehlafstellen. BahnhofsfriseurR 6193 an MNZ. Fritz Adam, Hauptbahnhof.

Windjacke, schw. (52), 40,. geg. Kaufmann, solide, sucht in gutem
Radio, Wechselstr., zahle 2zu! Hause 1. od. 2 gutmöbl. Zimmer.

(Big. Bettw. Vorh.).
W 2387 an MNZ.

Herr sucht rubiges, sonniges, gut-
möbl. Zimmer (Dauermieter).
Angebote W. 2388 an MNZ.

Von einem Herrn sauberes, sehr
gut möbl. Zimmer gesucht. (Big.
Bettwäsche vorhand.). Angebote
W 2389 an MNZ.

Kaufmann sucht zu Mitte April
1 oder 2 gutmöbl. Zimmer. (Big.
Bettwäsche vorhand.). Angebote
W 2390 an MANZ.

Sol. Student, aus gutem Hause,
sucht sof. od. I. Mai möbl. Zim-
mer bei guter Familie. Angeb.
u. V 881 an Ala, Presden A 1,
Prager Straße 6.

Sehilafstello von Bauhbandwerker
o. ges. Angeb. W 2368 MNZ.

Angebote

Suche für meine Tochter u. deren
Freundin (stud. med. I--2 fräl.
möbl. Zimmer. Dr. Sehönvingh,
Rittergut Thurm b. Glauchau.

Nähe Hindenburgstr. od. Haupt-
bhf. 2 oder 1 gutmöbl. Zi., mögl.
mit 2 Betten u. etw. Kochgel.,
sof. od. später v. Beamten ges.
Angebote V. 2366 an MNZ.

Wohnzim. u. 2 Schlafzim., möbl.m. Küche u. Badben., ges. An
gebote M 1712 an ANZ.

Berufsmäntel, gebr., aber guterh.,
Thaiseſongus wit Decke u. Wang. esueht. Angeb. W 2313 ANZ.

behbang, 100, RA. geg. Couch. D.-Sommermantel, guterh., 42/44.
Zahle zu. Angeb. KI 6180 ANZ. gesucht. Angeb. Rä 4975 ANZ.

De sportschuhe, 10, 28, Segen Damen- oder Herrenfahrrad ges.
Pumps m. fach. Abs. 39. An- Angebote Ri 1892 an ANZ.
gebote KI 6237 an ANZ. Sru rein ine kür ung

Fieischwoſff s Bbohnerpürste geflügel gesucht. Angebote W
12, geg. Bettwäsche od. Hand-
tücher. Angebote Ra 4979 ANZ.

Fahrrad mit schadhafter Bereifg.
30, oder Kletterweste, Gr. 40,
10, geg. guterh. Kindersport-
wagen zu taüschen gesucht. An-
gebote Kl 6244 an MNZ.

Gartenschirm sowie Liegestuhl
ges. Biete 5fl. Deckenbeleuchtg.
30, Angebote KXI 6221 MNZ.

H.-Armhanduhr, 55, RA., gegen
Zuverl. Hausgehilfin od. Stütze m.

gut. Kochkenntn. sof. od. später
in Dauerstellung ges. Göldner,
Leipziger Str. 79, Ruf 256 76.

Aufwartung f. Büro täglich 2—3
Stunden ges. Wirtschaftsgruppe
Ambulantes Gewerbe, Bezirks-
gruppe Halle-Merseburg, Halle.
Gr. Brauhausstraße 14.

Zum mögl. bald. Antritt gesucht:1 jg. freundl. sol. Servierfräu-
lein (auch Anfängerin). Zu An-
fang Mai: 1 Hott.. ums., freund-
liches Servierfräulein, 1 jg. Bei-
köchin u. J Kochmädehen. Wob-
nung u. Verpfl. i. Hause. Ang.
m. Bild u. Zeugnisabschr. erbet.
an: Preußischer Hof. Gr. Insel-berg i. Th., P. Brotterode i. Th.

Siche zum bald. Antritt 14-16jähr.
Mädchen zur Unterstützung der
Hausfrau. L. Denkewitz. Reins-
dorf b. Landsberg (Bez. Halle).

Junges ehrüches Madeohen, welches
unter meiner Leitung die Haus-
wirtschaft, Kochen, Backen. Ge-gügelzueht und Gartenarbeit er-
Jernen möehte, zu sofort der

äüter gesucht. Angebote anan Else Müller, Heideloh über
Bitterfeld.

Damenschuhe, Gr. 38/39. Ange-
bote KIl 6215 an N.

Herrenstiefel, gebr., Gr. 41, 10,
gegen 10 Stück Weißblechbüchs.
m. Deckel. Angeb. KIl 6212 MNZ.

Herrenrad, mit Bel., 70,--, gegenKüchenherd. Ang. KIl 6203 MNZ.
Heimkino, 16 mm w. 6 Film., 45.

geg. Fotoapparat. K 6178 ANZ.
Halbschuhe, 44. 8, gegen 42.

Angebote Kl 6248 an MANZ.
Kinderschuhe, Gr. 24/25, u. Haus-

schuhe, zus. 5, gegen gleiche,
Gr. 26/27. Angeb. KI 6161 ANZ.

Kinderwagen 30, geg. D. Fahr-
rad. Angebote Kl 6179 MANZ.

Morgenrock (44) 30, Kaffeedecke
m. Serv. 30, Kristallschale
30. geg. 2 neue Stores. An-
gebote KI 6183 an ANZ.

Nähmaschine, gut nähend, gegen
Kessel, 100--190 Titer, 100, 2.
tauschen. Reinhold Schreiber
Pisdork.

Pumps, blaue, Gr. 38, m. halph.
Absatz, geg. blaue Sportschuhe,
Gr. 39, 15, zu tauschen. Ruf
AMerseburg 2167,

2361 an ANZ.
Halbschuhe, Gr. 44, ges. Wöhlk,

Bernburger Str. 11, Ruf 241 77.
Herren- u. Damen- Mäntel sowie

Anzüge und Hosen, wenn auch
reparaturbed., ges. Fritz Hook,
L.-Wucherer-Str. 73, Ruf 353 24.

Küchenschrank gesucht. Angeb.
unt. W. 2352 an MNZ.

Korhbkinderwagen, guterhalt., ges.
Mittelstr. 11/13, rechts, Vern-
ruf 214 27.

Kileiderschrank in gutem Zustand
gesucht. Hilde Kölling, Kanena
bei Halle, Rittergutsstr. 3.

Kurhel-Blechschere, Schnittleistung
1000)2 bis 2,5 mm zu Kkauf., evtl.
gegen 2 neuwertige Drückbänke
300 u. 350 min Spitzenhöhe zu
tauschen ges. Reinhard Schmidt.
Leipzig N 21, Schiebestraße 32.

Kontrollkasse, auch gebr., zu kau-
en gesucht. Ang. W 2332 MNZ.

Küchenhercd, gebraucht, kauft
Klaus, Niemberg 87.

Klepperfalthoot, 2sitzig. Kauft.
Angebote Kl 6152 an MNZ.

Kinderanhängekörbchen f. PFahr-
rad u. Nachttöpfehen gesucht.
Angebote M 1684 an MNZ.

Korbspertwagen, sehr gut erhalt.,
zu kaufen ges. Gebe 1 Paar fastneue braune Ohev. Led. -Pumps
(37). mit sehr hoh. Abs. 1I0.
in Zahlg. Angeb. KI 6091 MNZ.

Kessel, Kupferner, gebr., auch de-
kekt, ges. Angeb. W 2314 MNZ.

Kleider od. Warenschrank, gut
erh., ges. Angeb. W 2315 MNZ.

Dauermieter sucht einfach möbl.
Zimmer od. saubere Schlafstelle.
Angebote KI 6177 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht 1--2 leere
Zimmer mit Kochgelegenh. An-
gebote KI 6186 an MANZ.

Möhl. Zimmer von Herrn gesueht.
Angebote KI 6187 an MNZ.

Wer teilt Wohnung mit jg., geb.,
berufstät. Frau Ruhig. Mieter.
Erforderl. 2-4 Zimm. m. Koch-
gelegenb. Angeb. KI 6190 MNZ.

Möhl. Zi. mit Koéhgelegenh. sucht
jg. Mann als Dauermieter. An-
gebote KI 6182 an MANZ.

2 leere Zimmer m. od. ohne Kü-
chenbenutz., sucht jg. Ehepaar
sof. od. spät. Ang. Kl 6242 MNZ.

Junge Frau m. Kind sucht 23
leere Zimmer mit Kochgelegen-
heit. Angebote Ra 4942 MANZ.

Laden für Wohnzwecke von ält.
Ehepaar ges. Angebote KI 6230
an AMNZ.

Jg. Frau sucht kl. Wohnung oder
Zimmer. auch möbliert. Angeb.
M 1742 an MNZ.

Zimmer, 2 leere, m. Kochgelegen-
heit, sof. oder spät. gesucht. An-
gebote KIl 6205 an MANZ,

Wohnung, 2--2 Zimmer, od, Teil-
wohnung, mögl. m. Bad von jg.
Ehepaar gesueht. Norden bevor-
zugt. Zuschriften KI 6207 MNZ.

Zimmer, 12, n. Küche oder 2
Leerzimmer, von jung. Repaar
mit Kind gesucht. Zuschriften
El 6217 an MNZ.

Berufstätiger Dauermieter
sofort möbliertes Zimmer.
gebote KI 6213 an MANZ.

Möhl. Zimmer f. jg. berufstätiges
Mädel, mögl. Nähe Riebeckplatz.
sofort oder I. 5. ges. AngeboteKl. 6208 an ANZ.

Sohne möbl. Sehlafrimmer u. K.
bis zum 15. April. Angebote KI
6199 an MANZ.

sucht
An

Biete 2 Zimmer, gesucht werden
2 Zimmer, Küche, Korridor wit
Zubehör. Angeb. KI 6196 MNZ.

2 Zimmer u. Küche, Keller, Gas,
elektr. Licht, 20, 4 Tr., Nähe
Rann. Platz; suche desgl. oder
1 Zimmer mehr, Miete b. 50,

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Werte

bis 22.I15 Uhr, 15. VorstellungDienstag-Stammkarten B, „Mar
garethe“*, Große Oper v. Gounod,

Mittwoch, 14.30 b. 17 Uhr, Geseht,
Wehrmachtsvorstellung. 19 bis
21 Uhr 14. Vorstellung Mittwoch-
Stammkart. A. Erstaufführung,„Das Dorf bei Odessa“, Schau
spiel von Herbert Reinecker.

L. v. Beethovens IX. Sinfonle m
dem Schlußchor „An die Freude
wird am Montag, dem 19. April,
19 Uhr. im Stadtschützenhaus
im VI. Städtischen Sinfonie-Konzert zur Aufführung goelan-
gen. Ausführende sind unter
Leitung v. Generalmusikdirektor
Richard Kraus das Verstärkte
Städtische Orchester sowie alt
Solisten die Damen Lydia Dertil
und Erna Westenberger sowie
die Herren Heinz Sauerbaum u.
Lucas Barth. Chöre: Robert-
Franz Singakademie, Lehrer-gesangverein und der Ohor des
Stadttheaters Der Vorverkauf
hat bereits begonnen. Karten
zum Preise von 1,30 i rin der Musikalienhdlg. B gtoe,
im Konzertbüro Dr. Kiemw
(Roter Turm) sowie im Thester-
ring Barfüßerstr. 7. Für dieses
Konzert findet am Sonntag, dem
18. April, vorm. 11 Vhr,Stadttheater eine öffentl. Kanpt-
probe statt. Karten hierfür nur
an der Kasse des Stadttheaters
Es gelten Opernpreisse.

Steintor-Varieté. Tägl. 19.80
vom 1. bis 15. April. Dr. FrBrauns und das große April
Programm. Nachmittagsvorsfell.
mitfwochs, donnerstags, sonn-
abends u. sonntags um 16 Uhr.
Vorverkauf tägl. von 10--20 Uhr
stets für die nächsten 7 Tage
voraus an der TagesKasse.

Der Hallische Jahrmarkt, groß wie
immer! in Besuch lohnt sich.

Ufa, Alte Promenade 2. Woebel
„„Der große Schatten,“ 2.00, 4.50,
7.40. Jug. nicht zug. Vorv. 11--18

Ufa, Ritterhaus, „Einmal der IIehbe
Herrgott sein,“ 2.00, 4.50, 7.40.
Jgdl. nicht zugel. Vory. 11--12.

Ufa, Riebeckplatz. 5. Woche! „Da-
mals.““ 2.00, 4.50, 7.40. Jugendl,
nicht zugel. Vorverkauf 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. „Vom Sehlck-
sal verweht.“ IJgdl. nicht zugel.
2.20, 4.45, 7.40. Vor verk. 11—-12.

Schauburg. Das Großlustspiel „Ein
Zug fährt ab. Jgdl. nicht zugel.
2.20, 4.45, 7.25. Vorvy. ab 13 Uhr.

Ringtheater, Walsenhausring 9,
Der Barbier von Seviltia.“ 2.20,
4.50, 7.40. Jugendl. über 14
zugelassen. Vorverkauf 11--12

Capitol, Lauchstädter Straße 1
Vorm. 10.30 Vhr „Das indlsche
Grabmal“ mit La Jana, Fritz v.
Dongen u. a. Nachm. „Wettor-Iouehten um Barhara“, Hin Zeit
dokument von der unerschütter-
Iichen Glaubenszuversicht an die
deutsche Zukunft. Tägl. 2.00,
4.30, 6.50. Voryerk. ab 11 Uhr.
Jugendfrei.

Treli, Magdeburger Straße 20,
„Fronttheater“, heute einmalig
5 Uhr. 7.30 Vhr Verwandte sind
auch Menschen“. Jugädl. zugel.

O, Steinweg 12. Wir verſän gernbis Donnerstag! „Hallo Janine

bis 153, Ang. M 1715 MNZ.
Große 4-2immer-Wohnung, Küche,

Bad, Parkettfkußbod., Nähe Wet-
tiner Platz, gegen oder gr.5 Zimwerwohnung. S ebats W
2414 an AMNT.

Suche 8 Zimm. Kü., ad
Stadtm. od. Kliniknähe. Biete
4 Zimmer, K., Bad, IKl., NäheRann. Platz. Ang. W 2309 MNZ

Biete 4-2.-Wohnung, Bad, sonnig,
beste Beschaffenheit, Gräfestraße.
monatl. 70,--; suche gleichwert.
3-Zi.-Wohnung, Bad. Sebriftl.
Kngeb. erb. ünt. B 725 an Anz.
Vermittlung Dankhoff. Halle/S..
Schwetschkestraße 1.

2 leere 2im. od. Klein wohng. v.
g. Frau mit Kind gesucht. An-
gebote M 1724 an MNZ.

Wer tauseht von Thüringen nach

IKI.,

Halle? Biete 3 gr. Zimmer, gr,
Küche, Bad, Ikl., Miete 42,Angebote Kl. 6108 an ANZ.

VERMISCHTES
10 000 Blumenkohlpflanzen „Erfur-

ter Zwerg“ zum Pikieren abzu
geben. 50 Hauslämmer geg. Ge-
nehmigungsbescheid ab I8. 4.
abzugeben. C. F. Wentzel, Fien-
stedt, Ruf Halle 267 25.

Näaäherin möchte Wäsche ausbess.
Angebote KI 6361 an MNZ.

Angebote Ra 4945 an N. Für Jgadl. nieht zugel. 4.45, 7.15,
Gehoten: 3 Zim., Kü., Bad, IKl.,Balkon, Etagenheizg. Gesucht: r h FRFUPF
4—5 Zi., mögl. gleiche Beding. espi 7Nordviertel erwünscht. Angeb. e n e en
M T a MNZ. Stadtschützenhaus.

5 Zim. Küche, Bad, Kl. Raum, Geschwister Hönfner tanzen Sonn-
anschl. Veranda m. Kl. Garten, tag, 25. April, und Montag,InkKl. 153, geg. 4--5 Zimmer, 26. April, 19.350 Uhr, Stadt-
Küche, Bad, Inkl., evtl. Balkon, sohützenhaus.

Volkshbildungsstätte
Konteradmlral Reinhold Gadewt

„Die Kriegslage zur See.“ Mitt-
woch, 21. KApril, 19.80 Uhr,Stadtschützenhaus.

KadF.-Ortsschachgrupne Halle. Die
Debungsstunde Hudet jed, Diens-
tag 19.30 iw Café Bauer statt.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Flschvertellungl Dienstag Sese-

fische. Abschnitt T 4. Buehstab,
G H. Bitte Papier mwit bringen.

Viel Geld fälit in den Schoß durch
sin Los Los nur 3, BlBracht. Edw., Drogerie, DiemitzBerger, Kart, Koloniaſw.. Reideburg
Keck. O. TFabakwaren, Ammendor
Kopp, J., Buchhandlg., Ammendorf
Thieme. W. Papierw. Teutschentbal

Mock. Augenoptik Richard Flem
ming, staatl. gepr. Optiker,
Brüderstr. 16, am Markt.

Detektei und Auskunftel Seyrich
Greve, Halle (S.), Ludwig

Wucherer-Straße 31, Ruf 344 28.
Ermittlungen, PrivatauskünfteGegründet 1888.

Gummi-, Guttapercha- u, Ashest-
Fabrikcate. Treibriemen, Keil
riemen, Vörderbänder, Dichtungs-Materialien aller Art, Tuft- ung
Feuerschutzbedarf. Schmidt
Brösel, gegr. 1886, Halle S., Nie-
meyeretraße 7. Ruf 241 4445 46

VERLOREN-- GEFUNDEN
Aktentasche Sonnabend von Mode-

haus Herrmann b. Karstadt verl.
Geg. Bel. abzug. Springerweg 12

Auto-Ersatzrad verloren, schwarz
mit roten Streifen. Gegen guteBelohnung abzugeben. Aeußere
Delitzscher Str. 44, Ruf 236 13.

Badeheutel, blauer, mit Inhalt,Preitag, 5. 4., Tinie 5, 14.45 Vhr
Negengelassen. Geg. Bel. abzug.
Hermann, Viktoriastraße 13.

Brieftasche m. Inhalt Sonnabend
Leipziger Str. verl. Abzug. geg.

Belohnung MNZ, Rannische Str.
Brieftasche mit Geld u. Militär-

papieren von Halle üb. Holleben,
Beuchlitz u. Benkendorf u. zu-
rück verl. Erlich. Finder bitte
gegen Bel. abzug. bei Schneider,
Halle, Reilstraße 31, IV.

Drahthaarfox (Peter) mit schmal.
schwarz. Halsband Sonntagabd.
entl. Meld. bitte bei O. Winkel-

ſmann, Halle, Brucknerstraße 3.
Hundeneitsche in den Anlagen an

der Saale verl. Geg. gute Bel.abzugeb. Kuntze, Pelsenstr. 8,

Spezial Reparaturwerkstatt für
Fleischereimaschinen u. „geräts
Kurt Kunter, Halle (S.), Frei-
imfelder Str. 81, Ruf 297 22Ein Eigenheim sgtatt Mſots
Viele Tausende wohnen miüt un
serer Hilfe schon im Bigenheim

auch Sie Können das später
erreichen, wenn Sie jetzt Bau
sparer bei uns werden. Sie erhalten 39/0 Zins für Spareinlagen
bei möglicher Steuervergünsti-
gung und sichern sich für einerspäteren Hausbau oder Kaut
eine solide Tinanzierung. In ger
eigneten Tällen bei 25-—300 50
kortige Zwischenfinanzierungmöglich. Verlangen Sie die
Kostenlose Druckschrift B. vor
Deutsehlands ältester u. größter
Bausparkasse G Wüstenrot in
Ludwigsburg Württ. Geschäfte-
stelle Berlin W 15, Ubland-
straße 169.

Nicht erst Kranke werden Staat
Fachingen“ regelmäbig getrum
Ken, wirkt auf natürſtehe Arf
Erhältl. in Mineralwasserhandl
Apotheken, Drogerien usw.

Nasse Füge? Weg damit Seht
dis Soblen durch „Soltit. t SoSchlüssel am 25. 3. Fr. 11) ver gibt Ledersohlen län He gere alLud wie Baumweg 18. barkeit. m. sie wasserabstoßend

Stockschirm am 11. 4., 15.15 Vhr, Schreſhmaschinen-
am Papierkorb Eeke Linden- u-
Thomasiusstr. hängengelassen.
Geg. Bel. abz. i. Lebensm. Haus
Süd P. -Berck-Str. 44. Ruf 958 11

Trauring „Margarete 9. 1. 39*Sonntag Verl. Gute Bolohnung.
AMNZ, Rannische Straße

Buchungsmaschinen- Reparatur
Friedrich Wohlfarth, Gr. Olrie
straße 53. Ruf 251 02.

Gartenspritzen, Schlauchnanne,
Schlauchversehraubhungen usw.
Ferdinand Haabengier, gegräm
1839, BarfüBßerstr. 9, Ruf 211
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